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| Andreas a e 


Sir Wan leg, ſein Bruder, Rath und Parla⸗ 
ments Advokat. 


kranpton Advokat. 

Stapelton, ein Kaufmann. 

Rarl Manlov. 

Sans Nachtſchatt, fein Bruder. 

Dibble, Notarius und Schreiber bei Herrn 
Manlov. 

Gregory, des alten Nachtſchatt Diener. 

Sriedrich, Karl Manlovs Diener. 

grau Stapelton. 

Catizie. 

Luzie, ihr Madchen. 

Kin Bedienter. 


Erſter Aufzug. 


Sir Manlovs Zimmer. 


Erſter Auftritt. 


Frampton iR. an feinem Schreibtiſch bes 
ſchaͤftigt.) Sir Manlov (kommt von 
einem Spaziergang zuruͤck.) 


Srampton. (Steht auf und geht ihm mit 
| einigen Papieren entgegen. ) 


Si. haben Ihren Spaziergang dieſen More 
gen ungewöhnlich verlaͤngert. ER 
„.Manlov. Der Reiz des Gartens hat mich 
über die beſtimmte Grenzen geführt. — Wartet 
jemand? 

Frampton. Niemand. 

Manlov. Sind einige Rechtshaͤndel vor⸗ 
handen? | 

Srampton. Verſchiedene. (Er giebt ihm 


einige Papiere.) 5 
am 
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Manlev. (Sieht fie flüchtig durch.) — 
Dächte alle Welt fo wie ich, ein jeder würde 
ſeine Streitigkeiten bei einer Flaſche Wein auge 
machen, und vergnügt ſeyn. (Er blättert und 
Left. abgebrochen.) Lit. A. „entdeckt — B. 
„Rüben aus dem Felde ge u upft ꝛc. ze.“ Das 
iſt ein Klient für Sie, Herr Kollega! Der wird 
mit den Krähen Prozeß anfangen, weil fie 
Würmer aus feinem Miſthaufen picken. — Iſts 
möglich: feinen Naͤchſten wegen einer Ruͤbe ge⸗ 
richtlich zu belangen? Eine einzige Rübe ſoll 
der ganze Verluſt ſeyn! . | = 

Srampton. Vielleicht feine ganze Nahrung; 
— ſo lange wenigſtens, bis es durch mich beſ⸗ 


ſer mit ihm ſtehen wird. 


Manlov. (Lieſt.) „Niklas Schwanenhaut, 
„ in der Zwirnnadel⸗Gaſſe, Schneider, fragt 
„ an: wie Er gerichtsmaͤßig gegen feine Frau, 
„aim Fall eines unerlaubten Umganges, ver⸗ 
„ fahren ſolle?“ — Wie viel Sporteln ſtelen 
sr bei dieſem Reſponſo au? f 
Srampton. Eine halbwichtige Guinee, Sir. 

Manlov. (Sur ſtch.) Mehr als ein halb⸗ 
wichtiger Menſch verdient! — (Laut.) Geben 
Sie dem Schneider feine Guinee wieder, und 
rathen ihm, ſein Schneidergewerb fortzutrei⸗ 
ben, und ſeine nichtswuͤrdige Frau in dem ih⸗ 
rigen ungeſtöͤrt zu laſſen. Beide nach Beliee 
ben. — Hbren Sie, Frampton, Sie ſcheinen 
doch einen neuen Rock zu brauchen, laſſen Ste 
ſich ſogleich einen bei ihm anmeſſen; denn der 
Kerl, wie es ſcheint, ſchneidet gern Arbeit Für 
die Advokaten zu. Schicken Sie mir Dibble 
her. — Doch, hier kommt er ſchon 
Frampton. (Geht an: feinen Schreibtiſch 


zuck up 
Zwei⸗ 


ein Luſtſpiel. 
Zweiter Auftritt. 
Die Vorigen, Dibble. 


Hranſov. Hat er der Miß Belmohr ihre 
Papiere bei Handen?! 
Dibble. Hier find fe. g 1 
manlov. Iſt mein Gutachten über das Te⸗ 
ſtament kopirt? . BERN: 
Dibble. Es iſt fertig, bis auf die Unter⸗ 


Kin er fie der Miß Bellmohr, nebſt meinem 
Komplim 
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Dritter Auftritt. 
Gregory (anfangs von auſſen.) Dibble. 


Sregory. (Pocht an der Thüre.) 
Dibble. Wer iſt drauſſen? Herein! 
Gregory. (Tritt ein.) Br 

Dibble. Ha Gregory, biſt du's! Was für 

ein Wind hat dich hieher geblaſen? oder wel⸗ 

che Hexe hat dich auf ihrem Rücken hergebracht? 
Gregory. Keine Hexe, wohl aber eine alte 

Schindmaͤre mit einem ſchweren Mantelſack 

hinterm Sattel, die mir meine Rippen moͤr⸗ 

derlich zuſammengeſtoſſen hat. Herr Dibble, 

wo ſind ſeine Herrlichkeit? a 

‚Dibble Sir Manloy iſt ausgegangen. Gieb 

mir deine Hand, alter Knabe! — Was giebts 

guts Neues in eurer Gegend? Habt ihr den 
alten Murrkater noch nicht begraben? 

„Gregory. Begraben — ja, fo viel Glück 

iſt uns noch nicht beſchieden! Es iſt ein zaͤher 

Biſſen — er poltert noch immer auf der Erde 

herum; wie es mein Kopf beweiſen kann. (Er 

zeigt feinen Kopf.) sie 
Dibble, In der That, eine mordſuͤchtige 

Schlägerei! - 
Gregory. Ja wohl! Doch er kennt fo ſehr 
die Staͤrke meiner Hirnſchale, wie ein Muͤller 
die Stärke von dem Ruͤcken ſetnes Eſel's, drum 
ſchlaͤzt er auch eben fo oft darauf. Ja, er hat 
tüchtige Faͤuſte! — aber wann werden ſeine Herr⸗ 
lichkeit, Sir Manlov, nach Hauſe kommen? 

Dibble. Gleich, gleich. — Was bringt denn 

dich, alten Gecken, hieher? RT. 
Gregory. Die alte Sendſchaft. — Ein Bid» 

chen Prozeß — ein Heiner Tanz zu der Muflf 
. | ums 


ein Luſtſpiel. 7 


unſers Pfarrherrn, und fo mancher Andern, 
die mein Herr vor Gericht belangt hat. 

Dibble. Fünfe gegen eins, ihr ſeid Kläger 
in der Sache! — Wie befindet ſich aber mein 
Spielkammerad , Ritter Hans? Wie gehts 
dem armen Jungen? 

Gregory. Bei meiner Seele, gut daß er 
mich daran erinnert, Herr Dibble; hier iſt ein 
Brief von ihm. Ein unbarmherziges Gekreel! 
Kurrent kann der Junker noch nicht ſchreiben — 
Ich mag predigen ſo viel ich will, und ihm ſa⸗ 
gen, was für ein feiner junger Herr fein Bru⸗ 
der Karl hier iſt. — Doch ich muß den Sir 
Manlov nennen — denn feine Herrlichkeit ha⸗ 
ben ihn ja ſeit ſeiner Zuruͤckkunft von Reiſen 
zu feinem Dienſtnachfolger, wie ich höre, be⸗ 
ſtimmt. Nicht wahr, Herr Dibble? 

Dibble. Ja, ja, es geſchah leztern Ge⸗ 
richtstag. Er heißt nicht mehr Karl Nachtſchatt, 
ſondern Karl Manlov; und ein herrliches Ber» 
mogen in Baarſchaft, hat er obendrein verſt⸗ 
chert bekommen. 2 | SE 

Gregory. Alle dieſe Dinge vom hohen Stei⸗ 
gen feines Bruders, wiederhohl' ich öfters un⸗ 
ſerm jungen Schwaͤrmer Hans; ich koͤnnt' aber 
eben fo leicht die Vögel aus der Luft herunter 
pfeifen, als den von ſeiner Leichtfertigkeit ab⸗ 
bringen. Wenn der Alte, der ſo ernſthaft wie 
ein Kater daſizt, des Abends in fein aewöhne 
liches Schlaͤfchen ſenkt, dann ſchleicht fi der 
Junge weg, und ſchwarmt wie ein Wahnſinni⸗ 
ger die halbe Nacht durch, im Dorfe herum. 
Herr Dibble, hat er ſeinen Brief zuſammen 
buchſtabirt? | 1 

Dibble. Ich will ihn Dir vorleſen. (Lieſt.) 
„Lieber Pickle! Der alte Murrkopf will nach 
„ Londen abreiſen, und denkt mich auf dem 

f A & u Lan⸗ 


8 Der Koleriſche, 6 


„ Lande zurück zu laſſen. Aber das ſoll er nicht. 
7, Ich muß noch eins mit euren fungen Burſchen 
„ zechen und ſchmaußen. Mittwoch Pachmit⸗ 
„ lags bin ich Sinnes beym Bruder Karl zu 
„ ſeyn, wo wir uns treffen wollen. Der alte 
„treue Gregory bringt dieſen Brief. Doch 
, ſtille davon! Dein Hans Nachtſchatt— Du 
weißt alſo von bieſen Schlichen, Gregor? 
Sregory. Ja wohl, Herr Dibble! Bir elle 
find auf feiner Seite: keiner von uns Bedten⸗ 
ten, würde ihn anklagen, begieng er auch wirk⸗ 
Iich einen Todtſchlag. e 
Dibble. So? Aber halt, hier auf der an 
dern Seite ſteht noch mehr geſchrieben. (Ziel. ) 
„ Gregory ſagt: daß ich den erſten Auguſt ſchon 
„ mündig worden wär”; wenn ihr mit ein ſau⸗ 
„ beres nettes Menſch wißt, die mich aus den 
% Klauen des alten Murrkopfs reiſſen well, ſo 
„ will ich mich von Herzen gern auf mein gane 
„ zes Leben an ſte ſchmieden laſſen. NB. Sie 
„, muß aber eine glatte Haut haben, und vers 

„ ſchmizt ſeyn, ſoͤnſt fängt mich die Lockſpeiſe 
„, nicht.“ — So, ſo! er will alſo ein Weib 
haben, wie du ſelbſt ſtehſt! — Ich hak eine 

im Garn für ihn — eine aus meiner Freund. 
ſchaft. Vorausgeſezt, daß du mir verſprichſt, 
auch mit Hand ans Werk legen zu wollen. 
Gregory. Ich, Hand anlegen? Herr Dib⸗ 
ble, er iſt ein Stück von einem Advokaten, und 
kann alſo Für ſich ſelbſt ſtreiten. — Ich bin nur 
ein armer Bedienter, und habe meinen guten 
Mamen zu verlieren. 5 3 
Dibble. Wohl, wohl! wenn ich dich aber 
- für deinen guten Namen, und noch uber dieſes, 
für deinen Dienſt bezahle? — Du weißt ja, es 
giebt kein Ding in der Welt, das nicht einen 
Preis hatte. ö \ ER. > 
ar | Gre⸗ 


ein Luſtſpiel. $ 


Srege ery. Das mag wohl, leider, wahr 
ſeyn! 855 en, Sir Manlov kom⸗ 
men, wie ich höke 

Dibble. Gut. — Aber wo logirt ihr? g 

Gregory. Bey Herrn Stappelton, in der 
neuen breiten Straße. Sobald ich den Herrn 
1119 geſprochen habe, werd' ich auch dorthin 
gehen. ü 

Dibble. Recht gut. Ich geh he auch hin; un⸗ 
ten auf dem großen Plaz will ich auf dich wars 
ten. “ha ja. läßt ſich die Sache ausma⸗ 
chen. (Ab.) 

Gregory. Was das für ein Inſekt iſt! — 
die Notarien und Advokaten habens doch im 
mer 1 8 hintern Ohren! | 


SER Vierter Auftritt. 


Sir Manlov, „ Gregory. 


| manlod Was ? du hier, Gregory! — und 
ohne deinen Herrn? — wo iſt mein Bruder 
Nachtſchatt? — Du und dein Herr bleibt doch 
ſonſt ſelten Eiger ohne den Andern! 
Sregory. Ja wohl, leider! abet Herr, ich 
hoffe, der Himmel wird das, was ich jezt zu 
leiden habe, mir einſt für die Strafen meiner 
Sugendfünben gelten laſſen. — Mein Herr 1 
nicht weit von hier. 
1 und was für Gerhäfte bringen 5 
ihn in die Stadt? 
Gregory. Er hat ſich mit unſerm Magiſtet 
überworſen wegen dem Wild. ö 
Manlov. Was? wegen Wild? — 2 
Gregory. Er ir 12 8 Magiſter find Todt 
füge darüber geword 1. Sogar fein Damen 


A Breit 


- 
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bret hat er in Stücken zerſchlagen, weil es ihm 
der Magiſter zu ſpielen gelehret hat. — Um 
des Himmels willen, nein, es iſt nicht möglich 
daß Ew. Herrlichkeit und mein alter Herr, von 
Einer Mutter ſollten geboren ſeyn! 

Hanlov. Von derſelben Mutter wohl, aber 
von verſchiedenen Vaͤtern, Gregory. — Er 
ward von Jugend an blos zum Seehandel be⸗ 
ſtimmt, and brachte ſeine Tage zwiſchen einem 
Kaufladen in Rotterdam, und der Kafuͤtte ei⸗ 
nes holländiſchenSchifchens zu. VortreflicheSit⸗ 
tenſchulen! — Einen feiner Soͤhne rettete ich 
mit väterlicher Einwilligung, aus feinen Hans 
den; dieſen ließ ich mit Sorgfalt öffentlich er⸗ 
ziehen. Der andere arme Schelm aber, iſt ein 
Vogel von ſeiner eigenen Brut. g 

Gregory. Ein allerliebſtes Voͤgelchen! Eine 
wahre Bachſtelze; bald oben, bald unten ! — 
Ich höre meinen alten Herrn ſchon auf der Trep⸗ 
pe! — Guten Morgen, gnaͤdiger Herr! — Ich 
eile zu Herrn Stapelton. (Ab.) 

Manlov. Guten Morgen Gregory) 


Funfter Auftritt. 
Manlov, Nachtſchatt. 


Nachtſchatt. (Woch von auſſen.) Verdamm⸗ 
ter Kerl! Hier iſt dein Lohn! keinen Pfenning 
drüber! Zum Teufel, ich werde wohl einen 
Schilling für eine fo harte Kutſche geben! (Er 
tritt ein.) Diener Bruder Manlov! Dieſe Stadt 
wird immer ärger und aͤrger! — Kein Gewiſ⸗ 
ſen! keine Polizey! Waͤr ich nicht der gedultig⸗ 
fie Menſch auf Gottes Erdboden, ſolche Dinge 
würden mich raſend machen. Bruder Manlov, 
dein Diener, ſagt ich! hörſt du nicht? 

an 
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Manlov. Willkommen, Bruder Andreas. Du 
ſchienſt wir ſo heftig aufgebracht, daher wollt' 
ich warten, bis ſichs ein wenig geſezt hatte. 
Gib mir deine Hand — es freut mich, dich in 
der Stadt zu ſehen; wenn nur die Urſache, die 
dich herbringt, auch angenehm iſt? g 
Nachtſchatt. Ich hoffe, das Geſez hat eine 
Auskunft für alles. — Die Art deines Kom⸗ 
pliments paßt gar nicht zu meinem Empfang — 
fie iſt ungereimt. — Wie ich ſehe, bewohnſt du 
noch immer deine alten Zimmer, und biſt noch 
immer der alte Papierwurm. — Ich wundre 
mich ſehr, wie du, dich ſo lange Zeit zum Skla⸗ 
ven deiner Geſchaͤfte machen, und dein Leben 
in einem ſolchen Loche durchſchleypven magſt? 
Manlov. Da ich den beſten Theil meines 
Vermögens deinem Sohne abgetreten habe, fo 
denk ich, wären deine Vorwürfe widerlegt. 
Nachtſchatt. Um Vergebung! Die ganze Welt 
ſchreit über deine Thorheit. — Du biſt gewohnt, 
etwas hitzig zu ſeyn, ſonſt wuͤrde ich mir die 
Freiheit nehmen, dir ins Geſtcht zu ſagen: daß 
du dich laͤcherlic) gemacht haft; und was noch 
ſchlimmer iſt, Bruder! Karl, — ich rede zu 
dir als Vater — du haſt meinen Sohn gaͤnz⸗ 
lich verdorben. 2 | 
mManlov. Wie fo! hab ich an feiner Erzie⸗ 
hung etwas ermangeln laſſen? 5 
Nachtſchatt. O wahrlich nicht! Die Regeln 
deiner Erziehung, haben ihm Thür und Thor 
zu allen Laſtern geoͤfnet. In der Schule bekam 
er den erſtey Grund der Unverſchaͤmtheit — auf 
deriininerfität ward er feſt in ſeinerunwiſſenheit, 
und auf Reiſen ward er ein Taugenichts durch 
ſchlechte Beiſpiele. — Eine ſchöne Erziehung! 


Man⸗ 


* 
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Manko. Aber du, Brüder ‚Mit deiner 


Sgeisbeit, hatteſt einen ganz andern Erztehungs⸗ 
vlan für deinen füngern Sohn. 


| Nacheſchatt. Ich erzog ihn, wie eine ver⸗ 
nünftig de Kreatur, unter der Peitſche und Zucht ⸗ 


kuthe, die mein Arm ſtets ſelbſt regierte. — 


Sieh’ auch nur den Unterſchied: dein Karl lebt 


hier in diefer groſſen Stadt in einem Kreiß von 


Wollüſten, an der Spize von Moden, im Schwel⸗ 
gen und Schwoͤrmen — mein Hans bleibt gee 


duldig auf dem Lande, arbeitet aus Lelbeskräfe 
ten von Sonnen Auf 518 zum Sonnen ⸗Nie⸗ 
dergans. — Iſt mäßig beym Eſſen — geduldig 
in Mühſeligkeiten — hort nicht gern Muſtk wie 
Karl, kauft keine theure Gemaͤlde, limmelt in 


Feiner goldenen Kutſche, giebt ſich mit keinen 
Weibsleuten ab — Nein! dem Himmel ſeis 


85 ank! einen von meinen Buben hatt’ ich ge⸗ 


ettet! — Hans wenigſtens tritt in die Fuß⸗ . 


e feines Vaters. 


Manlov. Aber ich daͤchte doch . ein Bischen 


mehr Weltkenntniß ſollt er haben. 

Nachtſchatt. Weltkenntniß? wer weis fo 
giel davon, als ich? Bin ich nicht dreimal in 
einen kleinen Häringsſchiff in Züttland gewe⸗ 

en, dreymal wurde ich nach St. Euſtacht nach 
Muskatnüſſen ausgeſchickt — Zwermal ne: ich 
tes für Roſinen — und All Reiſe machte ich 
nach Bengalen um Br effe 


Manlov. Ja, und diefe Pfeffer Reiſe e 


man noch etwas in deinem Blute 

Fachtſchatt. Deſto beſſer! Es wird mein 
gute Laune erhalten, meinen Verſtand wuͤrzen, 
und mich vor der Sainz Dein 7 Gehirns bes 
Wahren. — 


4 


„enßuffpiele 4 


.. Manlsv, Laß uns von was anders ſpre⸗ 
chen. — Du haft mir ja noch nicht geſagt, Bru⸗ 
der, was dich in die Stadt fahrt. 

Nachtſchatt. Ich bin hier, weil ich nicht Line 
ger auf dem Lande bleiben mag, und ich an 
keinem Ort in Frieden leben kann, obſchon ich 
vierzehn vollſtändige Prozeſſe angefangen habe — 
nebſt unzaͤhlich kleinen Nebenhändeln, die näche 
ſtens beym Quartelgericht abgethan werden ſollen. 

Manlov. Gott bewahre! | 

Nachtſchatt. Kaum ſteck ich den Kopf zur 
Thüre hinaus, ſo begegnet mir gleich ein Kerl 
mit einer Flinte auf der Schulter; oder ein 
anderer mit einer Fiſchſtange in der Hand; oder 
ein Dritter mit einem Jagdhund hinter ſich — 
alles um mich zu beunruhigen, alles mein Eio 

gent hum zu Grund zu richten. ° 

Manlov. Dein Eigenthum, ſagſt du? Laßt 
euer Wild ſich ſelbſt huͤten. Heißt du eine 
Kreatur dein Eigenthum, die heut auf meinem, 
morgen auf deinem Grund und Boden, und 

Uebermorgen wer weiß wo iſt! 8 

Nachtſchart. Ich bin wohl ein Narr, daß 
ich meine Zeit mit Dir verſchwende! Ich will 
auf meine eigene Art mein Wild hüten — Hüte 
du deine vier Spazen in deinem Garten, oder 
die Enten in ihrer Pfüze, wie du willſt! deine 

Kenntniß erſtreckt ſich nicht weiter. — Ver⸗ 
langſt du mich zu ſprechen, ich bin bei Herrn 
ae in der neuen breiten Straße. (Er 
ge . Ne 5 — j A - 

Manlov. Eben geh ich auch dahin — mein 
Wagen ſteht angeſpannt — laß dich dahinfah⸗ 
ren, mein Bruder. (Er ruft.) He! (Ein Bes 
dienter kömmt.) Bringt dies Billet dem jun 
gen Herrn Manlov. 


Nacht⸗ 
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Nachtſchatt. Ha, das if dein junger Grüne 
ſchnabel! es ſcheint, mein Name war nicht gut 
genug — aber durchaus will ich den Buben 
nicht mehr ſehen! — und wenn du ihn auch 
ſelbſt zu mir bringſt, ich will ihn nicht vor Au⸗ 
gen ſehen. (Ab.) | 
Manloo. Ob es wohl noch Einen fo unna⸗ 
tuͤrlichen Vater und ſo koleriſchen Mann giebt, 
als hier mein Bruder iſt! (Ab.) | 


een Auftritt. 
Zimmer bei Karl Manlov. 
Karl Manlov, Friedrich. 


Karl. (Amit Billet.) Alſo will mein guter 
lieber Ontel mit mir heute Mittag allein fpeis 


ſen! N 
Friedrich. (Auſſerhalb der Thüre.) Mein 
Herr Sie konnen nicht hinein! meine Herr⸗ 
ſchaft iſt heut nicht zu ſprechen. 8 
Karl. Was giebts, Friedrich? 
Friedrich. Ein landmaͤßiger Lümmel ſagt: er 
müße hier eingelaſſen werden, und mit Ihnen 
insgeheim ſprechen; — aber ſeine Mine ſcheint 
mir verdächtig — mein Lebtag hab ich keine ſo 
konfiszirte Figur geſehen. | | 
Karl. Laß ihn herein. Ei) 
Friedrich. (Gefnet die Thür.) Sieht er 
nicht aus, wie vom Galgen gefallen! 


Siet 


ein Luſtſpiel. 15 
Siebenter Auftritt. 


Hans Nachtſchatt, Vorige. 


Karl. Mein Bruder! 

Sans. Still, ſtill! verrath mich nicht! vers 
eck mich, Karl — n 

Karl. Was bringt dich in die Stadt? 

Sans. Sechs Stunden Zeit — und ein fo 
derrliches Roß, als ich geſchwind ertappen 
onnte. * 

Berl. Was machſt du hier? Hat dich der 
Vater hergeſchickt? | 

Sans. Er? mich hergeſchickt? — Wo haſt 
du die ſchnakiſche Frage aufgegabelt? — Rein, 
ſich ſelbſt hat der Vater hergebracht — und ich 
ſtahl mich aus'm Haus weg, wie er zum Loch 
draus war. Eine bloße Luſtreiſe — ſo'ne Gril⸗ 
le! — Das Wetter, in was für einem bunten 
Haus du da wohnſt! — viel Gluck, viel Gluck, 
Bruder! du biſt doch nicht böſe, daß ich gekom⸗ 
men bin? — du wirft mich doch nicht angeben? 

Karl. Da waͤr ich kein guter Bruder! dein 
Schickſal, mein lieber Junge, iſt ſchon harr 
genug! 5 

Sans. Hart! dafür ſteh ich dir. Es iſt kein 
Sauerapfelbaum in der ganzen Gegend, wovon 
mein Rücken nicht ſchon den vollen Geſchmack 
gehabt hätte. (Mit Rührung.) O Karl, du 
Haft ein rares Schickſal! — Gluͤcklicher Schelm! 
ſchau mich an: — wer ſollte glauben, daß wir 
beide von einem und ebendemſelben Wurf waͤ⸗ 
ren? — Du biſt fo geleckt, wie einer gnaͤdigen 
Frau ihr Schooßhund — und ich fo zoͤpfig und 
rauh, wie ein Waſſerbudel; ſo kothig und ſchmie⸗ 
rig, als wär ich mit dem Geflügel aus der Pfüs 
ze des Hühnerhofs gekrochen. oe 

3 Rr. 
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Karl. Armer Hans! wir wollen dich bald 


in eine andere Figur umſchmelzen. 

Sans. So mußt du mich in einen von dei⸗ 
nen Röcken ſtecken — denn ich habe nicht mehr 
Röcke als Haͤute — eine Haut — einen Rock! 
Der Vater ſtäubt ihn fleißig aus. — Doch glaub 
mir, ich würde für Freude heulen, wenn ich 
nur ein oder zwey Stunden ein Herr wie du 
ſeyn koͤnnte. e 2 
Karl. Bruder, was kann ich für dich thun? 
Der Vater, ſagſt du, iſt in der Stadt? Eine 
Entdeckung würde ſchädlich ſeyn. Weißt du, 
wo er logirt? ER | 
2 Sans... Sch weiß nicht; — meine Tufigen 

Schliche führen mich auf Pläze, wo ich gewiß 
bin, daß der Vater nicht hinſchmeckt. — Nur 
Eine Nacht, lieber Karl, und ich will mich gleich 
wieder aufs Land machen. Denk was ich für 
ein Leben fuhr“! Vergleich's mit deinem, und 
ich wette, daß du wegen der Luſt eines Tages 
und einer Nacht nicht neidiſch auf mich ſeyn 
zur Huſch! und dann wieder fort, aufs 

ut! | 5 N 


Karl. Ich dich beneiden? Nein, ich wüne 
ſche vielmehr, du koͤnnteſt an all meiner Gluͤck⸗ 
ſeligkeit — an all meinem Vermögen brüder⸗ 
lich Theil nehmen. Doch Hans, ſchicke dich 
indeß geziemend in deine Umſtände: und gieb 
der übeln Laune des Vaters nach, fo viel du 
kannſt; und zähle in allen Fallen auf mich. 
Hans. Nun das iſt herzlich wacker! das iſt 

Freundſchaftlich! — Gib mir deine Hand, Bru⸗ 
der! der Henker hol mich, mir war ganz ban. 
ge, du würdeſt mir den Rücken zukehren, mich 
ſcheel anſehen; du flecd® im Geld bis über die 
Ohren — und bi doch noch ſo ein ehrlicher 
Kerl wie zuvor! — Weißt du wohl, a 
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den Vater gewaltig verdroſſen hat, daß du der 
nen Namen veraͤndert? 

Berl. Hier, nimm meine Boͤrſe, Hans! 
Es iſt genug darinn, um dir einen vergnügten 
Tag zu verſchaffen, auch noch was drüber für 
den andern. Friedrich hat meine Kleider in 
Berwahr, ſteht dir was darunter an, ſonihm's, 
wo nicht, ſo ſprich mit meinem Schneider, der 
wird dich fogleich ausruͤſten. — Folge deinem 
Triebe zum Vergnuͤgen, aber bedachtſam und 
mäßig. Du haſt noch zu wenig Erfahrung, und 
bis Erfahrung dir den Weg des Lebens wird 
gebahnt haben, möchte dir das raſche Vergnü⸗ 
gen einige gefaͤhrliche Schlingen in den Weg 
legen, denen zu entgehen, es dir vielleicht un⸗ 
überwindliche Beſchwerniſſe koſten würde. 

Sans. (Sat auf dieſe Rede gar nicht Acht 
gegeben, ſondern ſich mit dem Gelde beſchaͤf⸗ 
tigt.) Hui! — in allem 25 Guineen! — Was 
haft du geſagt, Bruder? | 
Karl. Ich gab dir rur ein Paar gute Er⸗ 
mahnungen, — das war's alles. 

Sans. Dank dir! — Hab ſchon einen ziem⸗ 
lichen Vorrath davon auf meinem Rüden — 
nur nicht zu viel gut Dings auf einmal! — (er 
beſchauts Geld) Wie viel von dem Gelde 
mußt du wieder zuruck haben, Karl? 

Kerl. Es ſteht dir alles zu Dienſten; und 
noch weit mehr, wenns ſeyn muß. 

Sans. Iſt das Ernſt, Karl? — iſts mög 
lich? — Ei Wetter! ich kanns gar nicht ſagen, 
was ich that, wenn ich Bruder Kart waͤr! — 
Aber das find ich doch, daß ich lang kein ſolch 
Herz Hätte, dir fo viel auf einmal zu geben. — 
Bruder, dayf ich alles ausgeben, und muß ich 
dir keine Rechnung ablegen? 


3 Kasl. 
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Karl. Das brauchſt du nicht, Bruder, wenn 
du nicht willſt. | 79 

Sans, Gib mir'n Kuß! gib mir'n Fräftgen 
Schmatz! Lieber, lieber Bruder, genieße dein 
Gluck lang, lang! weiß Gott, bin dir jezo nicht 
neidiſch darum. Ich fuͤhls wahrhaftig, der 
Menſch iſt nicht halb ſo neidiſch, wenn er Geld 
in der Taſche hat. — Komm, deine Kleider ſol⸗ 


len mich zum feinen Stadtherrn machen, und 


dann Juchhe! (Sie gehen ab.) 5 


Zweiter Aufzug. 


Zimmer in Stapeltons Haus. 


Erſter Auftritt. 
Frau Stapelton und Laͤtizie ſizen beim 
Fruͤhſtuͤck, dazu Stapelton. 


Stapelton. Eine Kaufmannsfrau, und um 
10 Uhr noch nicht gefruͤhſtückt! Pfui ſchaͤm dich, 
Dorothe! Wahrlich du fuͤhrſt ganz neue Moden 
in meinem Hauſe ein; wahre Hofgebraͤuche! 
Laß es uns huͤbſch mit den alten Sitten und 
Stunden halten! — Auch das eitle Maͤdchen, 
die Laͤtizie, Hält mehr auf ihre Federkuͤſſen, als 
auf ihr Morgengebet. — Weg, weg mit dieſen 
Pariſer Porzelain⸗Schaalen! eitle zerbrechliche 
Dinge! Der alte Nachtſchatt wird hier ſeyn, 
eh ihrs euch vermuthet. 

Er. Scapelton. Es iſt ein andres Zimmer 
zu ſeinem Empfang bereitet. Lieber 1 7 ich 

1 ums 
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fürchte, du wirft den böfen Humor des Alten 
ärger finden, als es deine gute, ſanfte Laune 
wird ertragen koͤnnen. la 
Stapelisn. Warum haſt du meine Geduld 
nicht mehr geuͤbt! — doch, laß es gut ſeyn, ich 
werde ſchon mit ihm auskommen. — Laͤtizie, 
der Herr Rath Man lov wird Ihnen dieſen Mor⸗ 
gen ſeine Biſtte abſtatten. Haben Sie die Par 
piere, die er Ihnen geſchickt, durchleſen? 
Lätizie. Ja, ſehr genau. 
Stapelton. Und was haben Sie daraus er⸗ 
won? x | | 
Lätizie. Was ich in der That, von Grund 
des Herzens bezeugen kann, daß Herr Stapel; 
ton der beſte, rechtſchaffenſte Vormund von der 
Welt geweſen iſt. ö 
Stapelton. Der beſte? — und doch würde 
mich ein Theil der kaufmaͤnniſchen Welt ſtcher 
für den ſchlechteſten, verſchwenderiſchten aus⸗ 
ſchreien, wenn es dazu kommen ſollte, den 
ganzen Betrag Ihrer Erziehungsköſten nachzuſe⸗ 
en. — | 
Sr. Stapelton. Ach liebe Laͤtizie Bellmohr, 
Sie wiſſen doch, daß Sie der Stolz und daß 
einzige Vergnuͤgen unſerer Tage geweſen find? 
Stapelton. Stuͤnde Sie noch unter meiner 
Pflege, Sie durfte nicht zweifeln. Jezt, da Sie 
mündig iſt, kann Sie rhun, was Sie will. 
Lätizie. Ihr Anſehen iſt um fo viel ſtaͤrker, 
als ich Ihnen jezt mehr durch Liebe, als durch 
das Geſez verbunden bin, und angehöre. 


B 2 Zwei⸗ 
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Zweiter Auftritt. 
Vorige, Bedienter. 


Bedienter. Herr Nachtſchatt iſt unten; und 
Herr Rath Manlov will Miß Bellmohr aufwar⸗ 
an 

Lätizie. Wo habt Ihr ihn hingewieſen? 

Bedienter. Ins Viſtiten⸗ Zimmer. 

Cätizie. Ich will ihn nicht warten laſſen. 
Sagt ich kaͤme ſogleich. (Will abgehen.) 

Bedienter. 

Stapelton. Noch ein Wort, Laͤtizie. Man- 
lov wird Ihnen vielleicht feinen Neffen Karl in 
Vorſchlag bringen, und ich weiß in dieſer Stadt 
und in dieſer ganzen Gegend keinen jungen Mann, 
der in allgemein beſſerm Ruf ſtünde, als er. 

Cätizie. Wie könnte ich die Achtung für 
Ihre Meinung und Ihren guten Rath aus mei⸗ 
nem Sinne ſchlagen! (Ab. 

Sr. Stapelton. Glaubſt du, daß Manlos 
seinen Neffen in Vorſchlag bringen wird? 

Stapelton. Nachher ein Mehrers von die⸗ 

ſer Sache. Jezt muͤſſen wir den alten Nacht⸗ 
ſchatt ſo gut wir können empfangen. Er iſt ein 
ehrlicher Mann, obſchon er kritlich und jaͤhzor⸗ 
nig iſt. Viele Jahre lang war er mein fleißig⸗ 
ſter Korreſpondent in Rotterdam. Wir Kauf⸗ 
leute durfen unſre alten Freunde nie vorbeigee 
hen. Mögen Leute von höherm Range ihre 
Freunde, wie es jezt Mode iſt, mit keinem eine 
zigen Seitenblick bewillkommen! 


(Sie gehen ab.) 


Drit⸗ 
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Dritter Auftritt. 
Karl Manlovs Zimmer. 


Hans Nachtſchatt, in einem reichen, modi⸗ 
ſchen Kleide ſeines Bruders, Dibble folgt 
| ihm. 


Sans. Komm! allo, allo Dibble! — Lich» 
ſte, allerliebſte Miß Fortuna, du, die du mir 
Kleider auf meinen Leib und Geld in meine Ta⸗ 
ſche verſchaft haſt — du weißt, wenn ich dich 
auf deinem Rade ſtehen, und die Narren alle um 
dich her habe, fo mit⸗vollen Händen füttern fe 
hen, daß ich dir doch niemals uͤbels nachgere⸗ 
det, und dich nie ein betruͤgeriſches Menſch, 
oder eine alte Here geſcholten hab. — O gib 
mir jezt den Reſt deines Segens: Liebe, Ver⸗ 
gnügen und gute Geſellſchaft zum Lohn dafür! 
Laß die Burſche, die du mir zur Geſellſchaft 
geben willſt, luſtig und die Maͤdchen muthwillig 
und ausgelaſſen ſeyn! ’ 
Dibble. Vortreflich geſprochen, Ritter! — 
Wo in aller Welt find Sie zu der Beredſamkeit 
gekommen? - 
Sans. Ei ſaht ihr niemals die Göttin For: 
tuna abgemalt, wie ſie mit einer Binde vor'n 
Augen, auf einem Rad ſteht und Geld unter's 
Kanaillenvolk guswirft? Grad wie ein Parle⸗ 
mentsglied, wenns erwaͤhlt worden if. Gre. 
gory hat das Bild in feiner Speiſekammer han» 
gen — Für 6 Pfennige koͤnnt ihrs auf'm Trödel 
markt kaufen. a j 
Dibble. In der That, Ritter Hans, Sie 
find in den ſchönen Kleidern Ihres Bruders 
nicht nur ein Stuzer, ſondern ſogar ein Wiz⸗ 
ling geworden. 
B 3 i Sans. 
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Hans. Aber was hilfts, wenn ein armer 
Schelm ſchon wizis thut, und niemand da iſt, 
der über feinen Spaß lacht! Wenn mir einmal 
der Wein in Kopf ſteigt, ja — da ſollt ihr ſe⸗ 
hen, daß ich noch wiziger ſeyn kann! a 

Dibble. Die Zeit wirds lehren! — Aber 
hören Ste, Ritter Hans, eh man Sie für einen 
Mann von feiner Welt ausgeben kann — muͤſ⸗ 
ſen Sie erſt die Moden und Stellungen eines 
ſolchen lernen T 

Sans. Ich möͤcht's gern lernen. 

Dibble. Ich will Sie alſo ein bischen darinn 
unterrichten. Mit einigen wenigen Lekzionen 
will ich einen feinen Herrn aus Ihnen machen. 
— Schauen Sie mich an — fo recht: — recht 
ſtarr ins Geſicht! — beſſer! — Unverſchaͤmtheit 
haben Sie genug — die Hauptſache iſt gewon⸗ 
nen. — (Er ſtellt ihm einen Armſtuhl.) Nun 
ſetzen Sie ſich einmal! 5 | ! 

Sans. Nichts leichters! 5 


herum fizen. f | 

Hans. Wohl, Dibble, wohl! — das alles 
iſt leicht genug, — es wird mir aber am mei⸗ 
ſten am Sprechen fehlen. Lehrt mich, Ren 
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ich ſagen, wenn ich unter Leuten bin, die mehr 
ſind, als ich? 5 e 

Dibble. Nichts, gar nichts; ſag ich Ihnen. 

Sans. Nichts? aber wie, zum Henker, ſoll 
ich denn meinen Wiz zeigen? 

Dibble. Durchs Schweigen. Reden Sie 
nie ſelbſt, und lachen auch nie uͤber das Scherz⸗ 
haftwizige, was ein Andrer redet. | 

Sans. Das weiß ich, daß meine Zunge vers 
teufelt ſchlüpfrig und geſchwinde geht, wenn 
ich untern Maͤdchen bin; da kann ich gleich eine 
ganze Stube aufruͤhriſch machen. — Aber kommt, 
laßt uns auswandern! Jezt gebt Acht, Dibble, 
ihr müßt mich nicht Ritter Hans, oder Hans 
Nachtſchatt heißen; ſondern heißt mich glatt⸗ 
weg, Sir! 93 

Dibble. Ueberlaſſen Sie es nur mir, Sie 
mit dieſen ſchonen Kleidern an Mann zu brin⸗ 
gen! — Nun, für wen fol ich Sie ausgeben? 
Sans. Sagt, ich waͤr ein junger Weſtindter 
der grad aus einer Zuckerplantage kaͤm . 
Dibble. Nein, ich will ſagen, Sie waͤren 
ein junger Edelmann, der grad in Genuß eines 
großen, großen Vermoͤgens eintrete. — Das 
wird ſchon die Fehler Ihrer Erziehung vergeſſen 
machen, und ihre Mängel ganz bedecken. 

Hans. Nein, es fällt mir was beſſers bei: — 
heißt mich Sir Manlov. g 
Dibble. Warum wollen Sie ſich Ihres Bru⸗ 
ders Namen aumaßen? 1 

Sans. Aus der naͤmlichen Urſache, als ich 
feine Kleider nahm — weil er mir paßt. Aber 
wie ſoll ich meinen Hut tragen, Herr Dibble? 
So unterm Arm? — der verdammte Peruͤcken⸗ 
macher hat ſeine ſchwarze Bratſpieße durch mei⸗ 
ne Ohren geſtoſſen. — Seht doch, ob der Kerl“ 
die Kutſche gerufen hat. 2 

B 4 Dihble. 
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Dibble. Sie wartet unten. Wr 

Sans. Die Peſt über dieſen langen Spieß! 
er iſt ſchwerer als eine Jagdtaſche — und bam⸗ 
belt und klingelt au der Seite, wie eine Hunds⸗ 
kuppel. Ein guter Stock iſt mir lieber, als 
zwei ſolche Spieße! Belehrt die Bediente we⸗ 
gen meinem Namen. 

Dibble. Soll geſchehen Ihr Gnaden. 

Sans. Soll geſchehen, „Ihr Gnaden,, — 
Kommt Dibble! laßt aber ihr Gnaden voraus, 
und den Advokaten hinten drein gehen. (Ab.) 


Bierter Auftritt, 
Sir Manlov, Karl Manlov. 


Manlor. Laͤtiziens Mutter war eine ges 
borne Sidlei, von einer anſehnlichen Familie — 
eine vortreßiche Frau! — Ihr Vater ein Kauf⸗ 
mann von veſtem Anſehen und gutem Rufe — 
fein Haus war daſſelbe, das jezt Herr Stapel⸗ 
ton mit eben fo gutem Kredit fortführt. Ihr 
Vermbgen iſt beträhtih — PN 

Karl. Gleichheit bei Eheverbindungen iſt ſi⸗ 
cher der wichtigſte Punkt. | 
Manlov. Ich glaube wirklich, Karl, daß 

du keine Eigenſchaft beſtzeſt, wovon du nicht 
in Miß Bellmohrs Seele den Abglanz finden 
wirft. Und gewiß ein Reiz mehr in deinen Au⸗ 
gen iſt, daß fie ſchön walt — eine Kunſt, die 
du fo vorzüglich liebſt. Laͤtizie iſt eine Schule 
rin von unſerer vortreflichen Angelika Kauf 
mann, die Ehre der deutſchen Nazion! das 
Maͤdchen ſoll ihrer Meiſterin ſehr nahe kom⸗ 
men; und ihr ſowohl an Kunſt, als an Sanft⸗ 
muth und Liebenswürdigkeit des Karakters aͤhn⸗ 
lich ſehn. | 

' Kerl. 
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Karl. Ihre Arbeiten werden ſehr geruͤhmt! 
Was Sie mir von dem Mädchen ſagen, lieber 
Onkel, macht mich ſehnlichſt wuͤnſchen mit ihr 
bekannt zu werden. — Doch vor allem muß ich 
mein Herz genau zu Rathe ziehen, denn ich 
weiß, Sie verlangen kein Opfer von mir. 

Manlov. Nein Karl; war es nicht, dich 
ganz glücklich zu machen, daß ich dir mein Ver⸗ 
mögen gab? — Wenn ich jezt deine Neigung 
zu feſſeln gedachte, würde ich nicht ſelbſt meis 
nen eigenen Plan vereiteln? 

Karl. Ich wuͤnſchte nur eine Gelegenheit zu 
haben, dieſe ſchone Malerin in ihrer natürlie 
chen Geſtalt zu ſehen! — Ich habe einen beſon⸗ 
dern Abſcheu vor all den gekünſtelten Reizen, 
die die junge Frauenzimmer ſo gewöhnlich an⸗ 
zunehmen pflegen, wenn man fie genau beobach⸗ 
tet — ſte ſcheinen dann ſo ruhig, ſo eingezogen, 
ſo unendlich verbindlich. — Wir denken ſte uns 
ſanft gleich Laͤmmern, nehmen ſte in der erſten 
Taͤuſchung zu Weibern, und den Tag nach der 
Hochzeit werden fie Drachen und Murmelthie⸗ 
re. — Lieber Onkel, wenn ich doch zu ihr kom⸗ 
men könnte, ohne daß fie mich erkennte, — 
a Sie mir, kommen unſere beſten Künſtler 
zu ihr? ö 

Manlov. Alle, ſowohl fremde als einher 
miſche. Kein Werk wird ohne ihren Beifall 


Karl. War ſie jemals auſſer England? 
Manlov. Sie ſoll zwei Jahre in Italien 
in einer anſehnlichen Familie zugebracht haben. 
Karl. Genug, ich habe meinen Plan gefaßt; 
ich will ihre Bekanntſchaft machen, ohne von ihr 
entdeckt zu werden. Ich darf mich ſo ziemlich 
in der Malerkunſt zeigen. 


B 5 Man: 
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Manlov. Geh' deinen eigenen Weg, ich ra⸗ 
the darinn nichts, auch versteh ich wenig von 
Llebeshandeln. Guten Abend , Karl! — aber 
Karl, keine Komplimente! — ich daͤchte, wir 
haͤtten das ſchon laͤngſt unter uns bedungen. 
Diener! (Ab.) 

Karl. Ihr gehorſamſter Diener! — der vor⸗ 
trefliche Mann! — He, iſt Niemand da? 


Fünfter Auftritt. 
Karl, Friedrich. 


Karl. Friedrich, bring mir mein Reiskleid! 
Friedrich. Das von Lion gekommen iſt? 
Karl. Nein, das ich zu Matland habe ma⸗ 
chen laſſen. Bring mirs ins Kabinet. Eile! 
(Gehen zu verſchiedenen Seiten ab.) 


Sechster Auftritt. 
Stayeltons Zimmer. | 


Nachtſchatt, Frampton. | 


Nachtſchatt. Nur zu, Herr! — wie heißt 
der Herr? — ohne Komplimente! — Zum Tem: 


fel, nur herein! — Der alte Komplimenten 
schneidende ir 
Srampton. Auf Befehl des Rath Manlovs 


mache ich meine eb oe g Aufwartung, von 
wegen einem Rechtspandel, worüber Sie ihn 
um Rath gefragt. 

Nachtſchatt. Recht, recht! es iſt der Han⸗ 
del wegen dem Taub nhaus. Hab dieſen Mor» 
gen mit ihm davon geredet. Ihr Advokaten 


pflegt ſehr fertig zu antworten. 
b Sramp⸗ 
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Frampton. Sir Manlov pflegt ſich in Rechts⸗ 
haͤndeln nicht zu uͤbereilen. 10 
Nachtſchatt. Schon Recht. — Was denkt 
er von dieſem Handel? 
Frampton. Der Handel iſt ganz klar. 
Nachtſchatt. Das iſt mir ſehr lieb zu hören. 
Frampton. Mit andern Worten: es iſt ein 
Handel, der Sonnenklar zu verſtehen iſt; er be⸗ 
zieht ſich auf ein Taubenhaus, welches auf ei? 
nem gewiſſen Feld erbauet und aufgerichtet wor⸗ 
den, allgemein durch den Namen des Frucht 
meſſers Homſtaͤdt bekannt. Quzritur : ſteht 
nicht das Taub enhaus quæſtionis auf dem Grund 
und Boden Kalftädt? und in hoc Caſu find 
Sie, Andreas Nachtſchatt, Ritter und Herr 
von beſagtem Pachtgut, berechtigt, dieſes be⸗ 
ſagte Taubenhaus ſelbſt hinweg zu ſchaſſen, oder 
hinweg ſchaffen zu laſſen. | 2 
Nachtſchatt. Niederreiſſen, vertilgen, dem 
Boden gleich machen! das kann ich. Jezt ge⸗ 
ſchwind her mit ihrer Meinung. 
Frampton. Sir Manlov hat keine gegeben. 
Nachtſchatt. Was ? keine Meinung? — 
Was Teufels, ſchickte er ihn denn zu mir? — 
wollt ihr Beide mich zum Narren haben. 
Frampton. Seinen Klienten giebt Manlov 
feine Meinung; feinen Freunden aber Rath. — 
Er wünſcht, daß Sie das Taubenhaus ſtehen 
ain, da wo es ſtehht. 
Nachtſchatt. Packt euch zum Teufel mit eu⸗ 
ren Wuͤnſchen! a 5 | 
Srampton. Wenn Sie fo ganz entſchloſſen 
wären, fagt er, fo gäbe er zu, daß Sie es 
niederreiſſen ließen. | 
Nachtſchatt. Das iſt genug! — denn nieder 
| ra doch — Salz will ich auf die Stelle 
zen. | 
a Sramp⸗ 
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Frampton. Nichts deſtoweniger befahl er 
mir, Ihnen zu ſagen; daß es auf Dero Gefahr, 
tuo Periculo! geſchehen muͤſſe: denn wenn Sie 
Ihr Gewiſſen nicht daran hinderte, es nieder⸗ 
zureiſſen, fo würden die Geſeze Sie zwingen, 

es wieder aufzubauen. ER 

Nachtſchatt. Es ſcheint, die Geſeze haben 
dem Herrn ſein Gehirn verruͤckt! warum, zum 
Teufel! bleſt ihr Zwey kalt und heiß im nem⸗ 
lichen Odem? Begegnet ihr fo euren Klienten? 
Soll ich mich fo durch ein alt gekuͤnſteltes Uhr⸗ 
werk wegfoppen laſſen? von einem ſteifgeſtaͤrk⸗ 
ten Advokaten — von einem Gaͤnſefederſchnei⸗ 
der — von einem Pergamentkrazer? Nein, 
gleich raͤumt dies Zimmer — ſag er ſeinem 
Herrn, ich wolle feinen Rath nicht — ich mach' 
mir nicht das aus ſeiner Meinung. — Soll ich 
in meinem Alter noch belehrt und gevormun⸗ 
dert werden? — Gewiß bin ich aͤltex und wei⸗ 
fer als er! — Das ſagt nur euerm Rath Marlon. 

Frampton. Haben Sie ſonſt keine andere 
Befehle für mich, als dieſe? 

Nachtſchatt. Puh! 22 

Srampton. Ihr gehorſamer Diener! (Ab.) 

Nachtſchatt. Zum Henker, warum will ſich 
denn der Kerl gar nicht aͤrgern? Er iſt eben ſo 
wenig aus ſeinem Humor zu bringen, als ein 
deutſcher Poſtillion aus ſeinem Schritt! 


Siebenter Auftritt. 


Nachtſchatt, Gregory, 


Nachtſchatt. Ha, Gegory, was giebts Neues? 
Heft du den Advokaten ausfindig gemacht? 
Gregory. Ich will Eib. Herrlichkeit den 
ganzen Verlauf der Sache ſagen. Im 1 9 
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haus zum rothen Hahn bekam ich den erſten 
Wind von ihm; ich ſezt' ihm ſogleich durch die 
enge Schuhgaß nach, dort kam er mir aus den 
Augen; von da renn' ich in die Floßgaſſe, von 
der Floßgaſſe dem Hafen zu; vom Hafen bis 
zum alten Diebsthurm, und dort, in der Fiſch⸗ 
gaſſe lief er mir in die Haͤnde. 

Nachtſchatt. Endlich doch! und was ſagte 
er zu deinem Auftrag? 

Gregory. Im Anfang kein lautes Wört⸗ 
chen — denn eden war er im Begriff einen 
Freund zu beſuchen, der im Gefaͤngniß fein To⸗ 
desurtheil erwartete — doch kurz darauf kam' 
er wieder nach Hauſe, und da — b 

Nachtſchatt. Was ſagt' er denn zu meiner 
Sache? Dummkopf! N 

Gregory. Er ſagte, daß er mit der Sache 
gar nichts wolle zu thun haben. Bey ſolchen 
Streithaͤnden kaͤm' er um ſeinen Kredit; — 
wenns noch um ein Kriminal⸗Berbrechen zu 
thun waͤr! aber an einem Schikanprozeß wegen 
Wildpret, will er gar keinen Theil haben. Ser 
ne Menſchenliebe ließ es nicht zu, ſagte er. 

Nachtſchatt. Menſchenlieb? Hat man je fo 
was gehört! — Aber Kerl, das iſt eine Lüge 
von deiner Erfindung. Deine Knochen ſollens 
entgelten! (Er droht mit dem Stock.) 

Gregory. (Weicht zurück.) : 


Achker Auftritt. 
Die Vorigen, Stapelton. 


Stapelton. Gelaſſen! gelaſſen im Ramen 
der Juſtiz! was giebts alter Freund, Andreas? 
Nachtſchatt. Der Narr will mich glauben 
machen daß ein Advokat vom Kriminalgericht, 
| | aus 
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aus Menſchenliebe einen Prozeß von der Hand 
ſchlaͤgt. Wahrlich, eine wahrſcheinliche Geſchich⸗ 
te! — Er koͤmmt aus dem Gefaͤngniß, wo er 
einem Dieb das Todesurtheil verkuͤndigt hat, 
und ſteht noch an, einen Pfarrherrn Wildſchuͤ⸗ 
zen zur Geldſtrafe verurtheilen zu helfen. —. 
Was werden die Landedelleute, die der Kup⸗ 
peljagd wegen in Buͤndniß ſtehen, dazu ſagen? 
Stapelton. Was kümmerts uns, was die 
ſagen! für Leute von Geſchaäften find ſolche 
Dinge zu gering. = 5 
UNachtſchart. Leute von Geſchaͤften? Ich has 
be keine Geſchaͤfte! Gott ſey Dank, ich habe 
noch zeitig meinen Handel verlaſſen! — Ihr, 
ihr wartet, bis der Handel euch verläßt. 
Stapelton. Wie ſo? unſre Waakenlager 
ſind ſo reichlich geſegnet — unſre Geſchaͤfte fo 
häufig, und unſer Kredit fo bluͤhend als je⸗ 
mals — Was bemerkt ihr in unſerm Hauſe, 
das euch zu einer ſolch üblen Prophezeihung ver⸗ 
leiten koͤnnte? N 
Nahrihatt. Ich ſag euch, euer Handel iſt 
ſtark in ſeiner Ebbe, und das in allen vier 
Theilen der Welt. Seht euch nur um, und 
ihr werdets ſehen. — Aber was gehts mich an? 
Ich hab andere Dinge im Kopfe! — Gregory! 
meinen Hut! — Ich blieb ſchon zu lange hier — 
Diener, Sir Stapelton! (Geht.) Ne 
Stapelton. Aufs Wiederſehen! — beym 
Nachteſſen. (Will abgehen) 1 
Nachtſchatt. Ich komm noch einmal zuruͤck, 
um euch zu ſagen, das alle eure Webergeſellen 
in Aufruhr ſind. Eine ganze Rotte von ihnen 
begegnete mir vorhin auf der Straße — die 
Burſche veklaſſen's Land Hundert weiß — weil 
ihr fie Hungers krepiren laßt. Das geb ich 
euch in allem Glimpf zu verſtehen, aus purem 
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guten Willen — es iſt mein Intereſſe nicht; 
und hiermit Gott befohlen! Auf Wiederſehen, 
in ein paar Stunden! Ich ſag euch mehr, wenn 
ich zuruck komme. Fort Gregory! (Alle ab.) 


Reunter Auftritt. 
Laͤtizie, Luzie. 


Catizie. Luzie, komm her! Haſt du nicht 
5 der beym Rath Manlov Schreis 
ber iſt? | 8 

Luzie. Ja Miß; einen fo ſcharmanten, lie; 
benswuͤrdigen Jungen, als Sie je einen geſehen 
haben, und ſich zum Manne wuͤnſchen können! — 
Er iſt mein einziger Bruder. } 5 

Lätizie. Das ſey deine Entſchuldigung für 
deine Frechheit! — Ich frage nicht nach ſeinem 
Karakter. | | | 
Luzie. Geſezt auch, Sie fragten darnach, fo 
ſteh ich Ihnen dafür, daß er die ſtrengſte Probe 
aushält — mein Papa hat uns beide recht wohl 
erzogen. | 

Lätizie. Dein Papa? — laß es Vater in 
deinem Munde heißen, wenn ich dir rathen fol! 

Luzie. (Bey Seite.) Hm! (Sich erinnerd.) 
drauſſen iſt Jemand, der nach Ihnen fragt. 
Lätizie. Wer iſts? 

Auzie. Ein Unbekannter! — Ich glaub, es 
iſt ein Maler. Er ſagt, er habe ein Empfeh⸗ 
lungsſchreiben an Sie, Miß. — Es ſprechen 
ja viele ſolche Herren hier zu. d ae 

Zätizie. Wenn er ein Empfehlungsſchreiben 
hat, fo ſag ihm, er möchte ſo gut ſepn, und 
es hereinſchicken. 

Luzie. (Geht ab.) 
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Lätizie. Nein, zu einer ſo verabredeten Zu⸗ 
ſammenkanft mit Karl Maulov kann ich mich 
unmoglich verſtehen! Könnt ich doch dieſen mir 
beſtimmten Mann fo von ungefähr und unvor⸗ 
bereitet ſprechen! wenn ſich alsdann unfre Her» 
zen von ſelbſt begegneten, und wenn dann noch 
ein und das andere Hinderniß aus dem Wege 
geräumt war — ließe ſich beßer an eine Ders 
bindung mit ihm gedenken. Aber ſich ſo ganz 
einem Menſchen zur Schau darſtellen, der da 
kömmt, um bloß zu ſehen, ob er das Maͤdchen 
lieben kann, oder nicht — nein, das iſt uner⸗ 
träglich — erniedrigend! — O wie manche 
Vaͤter treiben einen ordentlichen Markthandel 
mit ihren Töchtern! Schande ihr Baͤter, die 
ihr gleich Schlaͤchtern, dieſe armen Geſchöͤpfe 
auf die Schlachtbank liefert. | 

Luzie. (Römmt zurück.) Der Herr bittet 
Sie möchten deſen Brief leſen. Er ſcheint ein 
ſehr artiger junger Menſch zu ſeyn, recht zum 
Liebhaber gemecht. | . 
Laätizie. Du vergißt dich, Luzie! (Sie er⸗ 
bricht den Brief.) Bon Herrn Rath Manlov? 
was iſt das? (Sie lieſt.) „Miß, der Ueber⸗ 
„bringer dieſes Schreibens iſt ein junger Mann, 
„gan deſſen Wohlergehen ich fehr groſſen An, 
„theil nehme. Er kömmt kuͤrzlich aus Italien 
„ zurück, wo er einigen Fortgang in Ihrer 
„Lieblingskunſt gemacht hat; da ich mir ſchmeich⸗ 
„le, daß Ste ihn nicht unbedeutend finden 
„werden, fo erlauben Sie uur, ihn Ihrem 
Schutz und Ihrer Achtung zu empfehlen. 
Wenn mein Neffe die Ehre haben wird, Ih⸗ 
„nen aufzuwarten, fo Toll er Ihnen mehr, 
„als ich vermag, von dieſem jungen Manne 
„agen. Indeſſen darf ich hinzuſezen, daß der 
„junge Manlov dieſe freundſchaftliche Aufnah⸗ 
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„me ſo anſehen wird, als hätt’ er fie ſelbſt 
„empfangen. Ich habe die Ehre zu ſeyn, Rath 
„ Manlov.“ Wo iſt dieſer Herr? fuhr ihn 
ſogleich herein. N 
Luzie. (Ab.) 


Zehnter Auftritt. 
1 Laͤtizie, Karl Manlov, Luzie. 


Lätizie. Dienerind mein Herr! Sind Sie 
der junge Mann, von dem dieſer Brief meldet? 
Karl. Ja Miß, ich bins. (Für ſich.) Ein 
reizendes Maͤdchen! PR 
Lcktizie. Sie kommen kuͤrzlich aus Italien? 
wo haben Sie die Kunſt ſtudirt? e 
Rerl In Rom. Ich beſuchte auch Florenz, 
Bologna, Venedig und andere Plaͤze. Ich hal 
te aber Rom für den eigentlichen Siz aͤchter 
Alterthums⸗Kenntniſſe, und hielt mich daher 
am längſten dort auf. er 
Lätizie. Auf welches Fach der Kunſt haben 
Sie ſich hauptſaͤchlich gelegt? 1 
Karl. Auf das Studium der Schönheit, 
Miß; und das zwar in ihren einfachſten Geſtal⸗ 
ten. — Ein Laokoon, ein Herkules, ein Kara⸗ 
alla» ein Gladiator — koͤnnen Verwunderung 
und Staunen erwecken — aber eine Fauſtina, 
eine Venus, ein Apoll — find Modell für wah⸗ 
re Seelen⸗Verfeinerung — doch ich rede hier 
über einen Gegenſtand, in welchem Sie ſelbſt 
durch Kunſt eine Meiſterin, und durch Natur 
ein Muſter geworden ſind. 5 
Lättzie. Wirklich mein Herr ? (Cür ſich.) 
Ein feiner junger Mann! (TCaut.) Kommen 
Sie, wenn ich bitten darf, hier möchten wir 
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geſtört werden; erlauben Sie mir, Ihnen mein 
Gemaͤlde Zimmer zu zeigen. (Pauſe von Nach⸗ 
denken.) War der junge Manlov zu Rom, als 
Sie ſich in dieſer Stadt befanden? 
Bel. Ja;, Miß Fe 
Hätizte. Ich weiß, daß er ſehr viel Ach⸗ 
tung für Sie hat, mein Herr. 
u Karl. Ich Hoffe feine gute Meinung zu ver⸗ 
ienen. | | 
Cctizie. Das macht Ihnen viel Ehre; die 
ganze Welt ſpricht ſehr viel Gutes vom jungen 
Manlov. — Iſts gefällig? ich will Ihnen den 
Weg zeigen. (Ab.) 7 
Karl. (Im abgehen.) Ein allerkiebſtes 


Mädchen! — Ihr erſter Blick entzuckt. (Geht 


nach.) . 
Luzie. (Allein.) So, fo? nicht uͤbell dies 
ſer Anfang verſpricht viel. Gewiß geht was 


mit dieſem Manlov vor. — Ich glaube, der 
ganze Brief iſt eine Finte — ich wette, dieſer 
Maler ſteckt mit unter der Decke — wahrlich, 


ein bildſchoͤner Junge! zum Küſſen! 
Eilfter Auftritt. 
Luzie, dazu Dibble. 


Luzie. Ha, Bruder Dibble, es iſt mir 
recht lieb, dich zu ſehen. — Wie gehts? 


Dibble. Geſchaͤftig, mein Kind! immer ger 


ſchaͤftig! — Ich habe mich weggeſtohlen, um 
dich zu beſuchen. — Exwuͤnſcht, daß ich dich 
allein treffe! — Hans Nachtſchatt, der Bau- 
ernbengel, mit dem ich verwichenes Jahr Br 
kanntſchaft machte, iſt hier in der Stadt; — 
Wollteſt du wohl um einen Mann einen küh⸗ 
nen Streich wagen, kleine Hexe! 7 
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Luzie. Ich? um einen Mann? Du ſpaſſeſt! 

Dibble. Auf Ehre, es iſt mein Ernſt! Er 
hat mir zu verſtehen gegeben, daß er eine Frau 
braucht; und du, wie ich glaube, haſt gewiß 
auch nichts gegen einen Mann einzuwenden? — 
über dieſen Punkt waͤr't ihr alſo ſchon eins. 
Er ſagt, das Mädchen müͤſſe reich ſeyn — ganz 
vernünftig! — Was ſagſt du zu dem ſchönen 
Vermögen deiner Herrſchaft? — Er wird une 
ter dem Namen Sir Manlov zu dir fommen; 
und warum ſollteſt du ihn nicht als Miß Bell⸗ 
mohr empfangen? x 

Luzie. Unmbglich! — weißt du nicht, daß 
fein Bater wirklich in dieſem Haufe logirt? 

Dibble. Verjage Kinder mit Geſpenſtern! 
Ich hab mich ſchon vor der Gefahr geſichert. — 
Mit dem Berfprechen von einer guten runden 
Summe Geldes auf den Hochzeitstag, hab ich 
den alten Gregory auf meine Seite gebracht; 
er wird uns in unſerm Plan unterſtuͤzen, und 
den alten Polterteufel bewachen; — ich ver⸗ 
ſprech dir guten Erfolg. 8 on, | 
Luzie. Aber was gewinnen wir, wenn uns 
auch der Streich gelingt? Der junge Menſch 
iſt noch nicht mündig; und der Vater würde 
ihn enterben. | 

Dibble. Fuͤrchte nichts — er hats gehörige 
Alter! Gregory kanns bezeugen. Enterben?— 
Ja das kann der Alte nicht! — Im Vertrauen, 
da der Rath Manlov dem Karl fein Vermo⸗ 
gen legirt hat, ſo hat der Vater den ältern 
Sohn enterbt, und fein ganzes Vermögen dem 
Hans gerichtlich verfichert. — Ich hab den Kon⸗ 
trakt aufgeſezt; ex iſt nach allen Klauſein der 
Geſeze unumſtoͤßlich! ; 
Auzie. Ich weiß nicht, was ich fagen ſoll! 
Es iſt freilich eige ſchöne Sache um ein anſehn⸗ 
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liches Heurathsglück — Miſtriß Nachtſchatt, 
und eine ſchoͤne Kutſche, klingt allerdings beſ⸗ 
ſer, als fo glattweg, Jungfer Luzie, mit Am 
ſpruͤchen auf Nichts. Aber es iſt mir bange 
bey dem Handel; und der Junge, ſagt man, 
ſey fo ein heimtuͤckiſcher Fuchs. 122,08 

Dibble. Geh, ziere dich nicht! — wenn du 
fo viel an einem Manne auszuſezen haft, fo 
ſuch' dir ſelbſt einen — ich will nichts mehr 
damit zu ſchaffen haben. | 

Cuzie. Ho ho! Gleich oben naus, wenn 
man nur einen kleinen Zweifel hat. Meine 
Miß wird überaus aufgebracht darüber werden; 
doch daran liegt nichts. Welch naͤrrſcher Streich! 
wenn es in der Zeitung heißen wird: geſtern 
vermaͤhlte ſich Hans Nachtſchatt, Ritter und 
Edelmann, mit Miß — D Jemine! ein herr» 
licher Streich! . ö 

Dibble. Ja ja, uͤberlaß es nur mir den Heu⸗ 
rathskontrakt zu entwerfen! ich verſichere dir 
ein herrliches Wittwengut. Entſchließ dich — 
gieb mir dein Wort — die Zeit iſt edel, und 
der Augenblick der guͤnſtigſte. — Wann ſollen 
wir kommen? f „ 
Luzie. Wann? — ich weiß nicht — mir 
iſt 5 halb wohl zu Muth bey der ganzen 
Sache. 
Dibble. Pah! biſt du ſo unentſchloſſen, dum⸗ 
mes Ding! Meinetwegen bleib eine Magd ſo 
lang du lebſt! ich bekümmere mich nicht weiter 
mehr um dich. f 

Luzie. Nein Bruder, ich habe immer fo 
viel Ehrgeiz als du. — Hier haſt du meine 
Hand, ich folge ⸗dir Blindlings. — Laßt mir 
nur eine halbe Stunde Zeit, meine Rolle recht 
zu lernen, und ich ſteh ganz zu euren Dienſten. 
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Dibble. Brav Mädchen! Kourage, der Sieg 
iſt unſer! Wenn alles in Ordnung iſt, und 
uns Niemand im Wege ſteht, ſo laß uns den 
Gregory an der Ecke dieſer Straße entgegen 
kommen — Punkto in einer halben Stunde 
laͤngſtens! — Aber hör, Luzie, Ritter Hans iſt 
inkognito, und hat feines Bruder Manlov Na 
men angenommen; merk dir das! Inzwiſchen 
hab ich auch Wind gekriegt, daß zwiſchen dei⸗ 
ner Miß und dem jungen Herrn Karl fo etwas 
vorgeht. 

Cuzie. Wie fo? 

Dibble. Weil ich ihn vorhin im Frackkleid 
in ihr Zimmer habe gehen ſehen. Er begegne⸗ 
te mir auf der Treppe, und ſagte mir ins Ohr: 
ich ſoll ja keiner Sele ein Wörtchen von feinem 
Hierſeyn entdecken. — Alſo nimm dich wohl 
in Acht! — Leb' wohl, ich muß gehen (Ab.) 

Luzie. Ei! Dienerin, meine tugendhafte 
Miß Laͤtizie Bellmohr! Ihr Maler alſo wird 
wohl ein verkleideter Liebhaber ſeyn? ſchön! — 
und ſo haͤtte meine Miß gleich mir, und ſo 
vielen anderen, ebenfalls ihre feine Liebes haͤn⸗ 
delchen ? — Ja ja! Gebieterinn oder Diene» 
rin, alle find wir Evens Tochter! (Ab.) 


38 Der Koleriſche, 


Dritter Aufzug. 


Stapeltons Zimmer. 


Erſter Auftritt. 
Nachtſchatt, Stapelton. 


Stapelton. Die Zeiten find geändert, Brus 
der Andress? 

Nachtſchatt: Sie find jageaͤndert! der Han⸗ 
del hat ſich geändert — die Kaufleute haben ſich 
geändert, — der Geldeours bat Th geandert, — 
alles hat ſich geändert — die Kaufleute find harte 
naͤckige Dummfbnfe geworden; taub für guten 
Rath — unwiſſend in ihrem Geſchaft — alle 
zuſammen eine Rotte eitler, geſchwäziger, aus⸗ 
ſchweikender Leute! Sie verlaſſen ihre Kauflaͤ⸗ 
den, ihre Landguͤter, gehen lieber in Neben⸗ 
gaßchen, als auf die Börſe. Meinethalben! — — 
Ein herrlicher Streich, Herr Stapelton, war doch 
meine Erfindung von d er Salpeter⸗Raſchinertie? 

Stapelton. Das glaub ich! eine Spekula⸗ 
tion, die ziemlich zu Gewinn geſchlagen. 

Nachrſchatt. Ich meins fo, glaubt mir, es 
iſt wir ziemlich geglückt, obſchon ihr es nicht 
glauben wolltet; es hat mir ein ſanftes Ru⸗ 
hebettchen verſchaft. Ja, ja, dem Himmel ſey 
N ich liege nun ruhig und ohne Sorgen 
arauk. a 

Stapelton. Und haben ſich wahre Zufriedenheit 
auf immer bereitet! Gewiß, ein glücklicher Mann 
iſtmein Freund Andreas. 1 
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Nachtſchatt. Ich? ein gluͤcklicher Mann, 
da irrt ihr; ſag ich euch, Ich bin kein gluͤck⸗ 
licher Manu! ! möcht nicht einmal für gluͤcklich 
gehalten ſeyn. Die Welt iſt zu gottlos, zu 
verderbt — als das ein ehrlicher Mann glück⸗ 
lich und zufrieden ſeyn kann. 

Stapelton. Ihr lebt ja nicht in der Welt; 
ihr habt euch in eine ruhige laͤndliche Ein ſamkeit 
niedergelaſſen, wo ihr eure eigene Aecker im Stil⸗ 
len anbauet, und eure eigenen Produkten zufrie⸗ 
den genießet. 

Nachtſchatt. Tod und ‚Hölle! ich ſag euch, 
andere Leute genießen meine Produkte! meine 
Diener richten mein Eigenthum zu Grund; mei⸗ 
ne Nachbarn ſchießen mein Wild; das Geſchmeiß 
verderbt mir meine Baͤume; die Raupen freſſen 
mir meine Pflanzen; der Wurm kömmt in mei⸗ 
ne Frucht; die Raude verwuͤſtet meine Schaafe — 
und wie ſoll man da gluͤcklich ſeyn? 

Stapelton. Sobald ihr dieſes alles mit Ge⸗ 
duld übertragen könntet — 

Nachtſchatt. Geduld? Ich bin nur zu ge⸗ 

duldig! 
Stapelton. Wenn euch eure Bediente und 
Nachbarn beunruhigen, ſo uͤberlegt, mit was 
fuͤr einem vortreflichen Sohn euch der Himmel 
beſchenkt hat; und dann werdet ihr — 

NKachtſchatt. Ja, ja, der Bub iſt eben nicht 
viel beſſer, als die Nachbarn alle. 

S ‚apelton. Ich habe nie einen fo guten Sao - 
rakter gefunden, als den ſeinigen. 

Nachtſchatt. Er iſt ein nüchterner, mäßiger 
Burſche, das iſt wahr. 

Stapelton. Er hat einen ſo herrlich verfei⸗ 
nerten Geſchmack für alle feine Känſte. 

Nachtſchatt. Für ſeine Künſte? — das if 

ein bischen zu viel seingt (fur ih) Ich weiß 
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keine Kunſt, die der Hans beſtzt — außer daß 
er Baͤume propfen, den jungen Hunden den 

ane ſchneiden, und nettes Vogelgarn ſtricken 
ann 

Stapelton. Er iſt nicht wie die andern gek⸗ 
kigen jungen Leute; er iſt ein Menſch von ber 
ſten Grundſätzen, und der ſtrengſten Moral; kein 
Freigeiſt, kein Schwaͤrmer, kein Spieler — 

Nachtſchatt. Spieler? — Ja — ich wollt 
ihn ſpielen lehren, mit der Peitſche. 

Stapelton. Er hat noch weit vortreflichere 
Gaben, als das alles! dasfenige Frauenzimmer, 
das eius ſein Herz gewinnen kann, wird ganz 
gewiß gluͤcklich ſeyn. 

Nachſchatt. Ich wuͤnſchte, daß euer Pflege 
111 die Bellmohr, von derſelben Meinung 
‚ware — 

Stavelton. Sprecht ihr aufrichtig? 
Nachtſchart. Auf richtig! — warum ſollt 
ichs nicht fern? Zweifelt ihr etwa? — wißt ihr 
nicht, daß er ein ziemlich ſchͤönes Bermögen hat? 

Stapelton. Was iſt Vermögen? — Das iſt 
hiebey wohl das geringste — hier iſt meine 
Hand — alſo mögen die jungen Leute fh nur 
gern haben, und Sir Manlov hat ſchon eim 
gewilligt. 

Nachtſchatt. Wer? wer hat eingewilligt? 
Sir Manlov? Was gehts den an! 

Stapelton. Ich befürchte, daß wir einander 
nicht recht verſtehen. Bon welchem eurer Söh⸗ 
ne redet ihr? 0 

Nachtſchatt. Von welchem ich rede? — 

Von dem Einzigen, von dem ich jemals rede, 
von dem Einzigen, den ich für meinen Sohn 
erkennen werde — den Hans meyn ich! koͤnnt 
ihr euch einbilden, daß ich ein ſolcher Thor 
wäre, den Affen Karl anzuempfehlen? ihn, 
mit 
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mit feinen wohlriechenden Waͤſſern? — Diele 
Meerkaze, die mein Bruder ausgeſchickt hat, 
um die Welt zu durchlauffen — den Windbeu⸗ 
tel, mit ſeinen großen Reiſen — mit ſeinen 
Gemaͤlden — mit ſeinen zierlichen Grobheiten? 
Nein! ich ſag euch ein fuͤr allemal, mit ihm 
hab ich nichts zu ſchaffen. — Er hat meinem 
Namen, und ich meiner Natur entſagt! der ihn 
umgetauft hat, mag ihn erhalten! N 
Stapelton. Ich erſtaune, euch fo lieblos 
reden zu hören. | 
Nachtſchatt. Kann ich nicht von meinem 
eigenen Sohne reden, wie ich will? 
Stapelton. Ja, wenn ihr redet, wie ein 
Vater ſollte. | | 
Nachtſchatt. Wer kann darüber urtheilen? 
Habt ihr einen Sohn? — ſeyd ihr Vater? — 
ihr ſeyd nur ein Vormund. Der Himmel ſey 
dem armen jungen Frauenzimmer gnaͤdig, das 
euer Pflegkind ſeyn muß! Was? Sie an den 
Karl Manlov verheurathen? Verheurathet fie 
lieber mit ihrem Strumpfband, und henkt fie 
an ihre Vorhangsſtange. | „ 
Stapelton. Ich ſpreche nicht gern mit einem 
Menſchen, der in ſolcher Aufwallung iſt. 
Nachtſchatt. Ich in Aufwallung? — Ihr 
ſeyd der Erſte, der mir das ſagt, und ihr ſollt 
auch der Lezte ſeyn, von dem ich ſo was hören 
will. — Hier, Gregory! — Gregory, wo biſt 
du? — den Augenblick will ich fort — ich will 
euer Haus von einem aufgebrachten Menſchen 
Nubern! Ich — ich ſoll aufgebracht ſeyn? ich, 
der ich niemals meinen Humor geändert! — 
Diener! Diener! Sir Stapelton! jezt möchtet 
ihr ſagen, daß ich aufgebracht bin! (ab.) 
Stapelton. Ha ha ha! Andreas, du biſt ja 
ein rechter lächerlicher Kerl! wenn ich einige 
’ 5 Be⸗ 
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Bekauntſchaft mit Dichtern haͤtte, ich würde 
fie. bitten, feinen Karakter und Humor aufg 
Theater zu bringen; es koͤnnte ein luſt iges und 
ziemlich moraliſches Stuͤck werden. (Will. ab.) 


Zweyter Auftritt. 
Stapelton, Frau Stapelton, Laͤtizie. 


Ir Stapelton. Nun iſt der Sturm loß! ein 
ſchöner Lerm! Er ſchreyt, flucht mit dem Be⸗ 
dienten, und ſchwört: unſer Haus ſo gleich ver- 
laſſen zu wollen. 

Lätizie. Erwünſchter Entſchluß! was das 
für ein alter Drache iſt! Keine Hausfrau von 
nt kann in ihrer Waſchwoche zorniger 
eyn 

Fr. Stapelton. Ich wollt er wäre ſchon 
aus'm Hauſe! — es wuͤrde mir leid thun, wenn 
deine Ruhe durch ihn geflört werden ſollte. 

Stapelton. Meine Ruhe? — Sie haben Be⸗ 
ſuch gehabt, Lätizie. | 

Lcktizie. Das iſt der ſchönſte, angenehmſte 
Mann von der Welt! — So beſcheiden, ſo voll⸗ 
Berſtand und Kenntniſſen — fo erfahren in fer 
ner Kunſt — feine Seele gluͤht von Geſchmack 
für das Antike — er hat Kenntniſſe, die nur 
ein wahres Genie erlangen kann. 
—Stapelton. Ja ja, ich verſtehe! Er hat ge⸗ 
wiß Ihre Arbeit gelobt. 

Lätizie. Ich geſtehs — aber was mir am 
meiſten ſchmeichelt, er lobte Ihr Portrait über 
die Maſen; mit doppelter Luft will ich es nun 

vollenden. 

Fr. Stapelton. Er hat Ihren Kopf durch 
Schmeicheleien ganz verwirrt. Die Anmuth 
Nafaels — die ae Zeichnung e . 
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gelos — Tizians Feuer — die Schönheit des 
Corregio s fanden ſich zuſammen in Ihren Ar⸗ 
beiten vereint, Arbeiten die ihres Gleichen 
nicht haben, ſagt er. 

Stapelton. Zum Henker, wer hat dich all 
das Geſchwaͤz gelehrt? — das iſt ja eine ganze 
Liſte von Namen, die — — 

Fr. Stapel ton. Denkſt du, daß ich der Miß 
umſonſt die Zunge geldſt hätte? — 

Zätizie. Eben wollen wir Herrn Manlov 
eine Kunſtliebhabers Viſtte machen; der junge 
Maler ſprach mit Entzücken von feiner Bilder⸗ 
ſammlung, Manlov ſoll einige unnachahmliche 
Stuͤcke beſttzen. Ich hoffe, Sie werden nichts 
gegen dieſen Beſuch einzuwenden haben. Er 
hat mir ſo viel von einer Lukrezie des Guido 
. daß ich vor Begierde brenne, ſte zu 

ehen. 

Stapelton. Ich zweifle, ob Lukretia ſo viel 
für He thun würde! — aber ſollte wohl diefe 
Viſtte ſchicklich ſeyn? 25 5 
Laͤtizie. Es geſchieht ja täglich von andern! 
Die halbe Stadt war ſchon bey ihm zum De 
ſuch. — Ich gehe als bloße Kunſtſchülerin da⸗ 
hin; und über das, in Begleitung der Madam 
Stapelton. 

Stapelton. Gut, gut! ich bin eben nicht zu 
ſtreng, und liebe anſtändige Freyheit. Sehen 
Sie, Miß! viel Vergnuͤgen! ihr Diener! (ab.) 

Lätizie. Kommen Sie, liebe Madam! das 
Licht, Gemälde zu beſehen, iſt uns nun guͤnſtig! 
Laſſen Sie uns alſo nicht ur | faumen. (ges . 
hen ab.) 


Drit⸗ 
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Dritter Auftrttt. 


Laͤtiztens Malzimmer. 


Stafeleien und Gemälde liegen in Unord!⸗ 
nung; eine große Glieder⸗Puppe als 
Model auf geſtellt. 


Luzie, hernach Dibble. 


Luzie. Uiber meinen tollkuͤhnen Bruder! 
was der mich verwirrt und verlegen macht; 
ich kann mich in nichts ſchicken. Ha! ſieh doch 
meine Miß und ihr verſtellter Maler haben ei⸗ 
ne ſchöne Unordnung in dieſem Zimmer andes 
richtet! Ich weiß nicht zu was dieſe großen Ge⸗ 
nies gut ſind — als zu verwirren. 

Dibble. (Tritt ein.) 

Luzie. Ha, biſt du's Dibble? 

Dibble. Still, ſtill! bei einem Haar er 
du alles verdorben. Warum haſt du den Gre⸗ 
gory nicht an die ur der Straße geſchickt, wie 
es ausgemacht war? 

Luzie. Ich bin ſo verſtört! ich fuͤrcht' mich 
iſt der Ritter da? 

Dibble. Er iſt in der Nahe, und vom Cham: 
pagnerdunſt benebelt. Der Lunten iſt bereitet, 
und du haſt das Feuer dazu — beruͤhr ihn, und 
huſch! er brennt! 

Luzie. Feuer? — ich hab kein Feuer bey 
mir! — haben dich die Bedienten geſehen? 

Dibble. Nein, Gregory hat uns heren 
laſſen. Er hat jezt den jungen Zeiftg in Ver⸗ 
wahrung: Nie war ein günſtigerer Augenblick.— 
Horch, er iſt ſchon an der Thur. 


Vier⸗ 
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tel Ahftrict. 
Hans von auſſen, Vortge. 


gans. Bft! Advokat Pickel, — ſoll ich her⸗ 
einkommen? | 
Dibble. Jezt müfen wir ihn hereinlaſſen. 
Schleich' dich einen Augenblick hinaus, daß ich 
ihn vorbereite. — Vergiß nicht, daß Er Man» 
lov, und du Laͤttizie bi. Geh, geh! 
Cuzie. (Ab.) be 
„ans. (Kommt herein.) | 
Dibble. Jezt, herrlicher Nitter, werd ich 
Ihnen ein Weltwunder, einen Diamant vom 
erften Waſſer, zeigen. „ 255 
sans. Waſſer? ich mag kein Waſſer! weg 
mit — gieb mir Wein! im Wein iſt Wiz, Ehr⸗ 
barkeit und Liebe. — Ich bin hoͤllenmaͤßig ver⸗ 
liebt! wo iſts Frauenzimmer? „ 
Dibble. Hier in der Rüde — und ſchon 
halb die Ihrige. Ich hab ihr recht vorgeprer 
digt — Miß — ſagt ich? 
‚sans. Zum Henker mit euch, ſag ich! wer 
ſehnt ſich darnach, was ihr ſagtet! Zeig mirs 
Menſch! — in dem Handel da brauch ich keinen 
Advokaten: Shampagner iſt mein Advokat — 
du biſt ein Dummkopf, Dibble, ein Quinten⸗ 
macher! 10 bin ganz Leben und Freude — ge⸗ 
ſattelt und geſtiefelt zum Angriff — eine Fla⸗ 
ſche in der Rechten — und eine Flaſche in der 
Linken — Kopf und Herz doppelt geladen — 
das eine mit Kourage, das andere mit Liebe! — 
Pah! mein Bruder iſt ein Narr gegen mich. 
Sein Rock war nie in ſo guter Geſellſchaft! — 
wo iſt's Maͤdel? ich muß ſte ſehen. 
Dibble. Nu nur Geduld! Sie ſollen ſie 
gleich ſehen. (Ab.) 
Sans 
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Sans. Pah! das peitſcht's Blut durchein⸗ 
ander! — wacker dreht ſich die Welt rum — 
endlich hat ſte ihre Fuße gefunden, und tanzt 
im Ringel rum — fie hat lan e genug geſchlafen 
(In dem er Maler ien u. dgl. erblickt.) Zu 
was das Zeug all da? (Er ſtampft mit dem 
Suße gegen eine Stafelei.) Zum Teufel was 
thuſt du da? — (Gegen die Gliederpuppe ſpre⸗ 
chend.) Was iſt dein Handwerk? Eine magere, 
galgenmaͤßige Figur! — So wahr ich leb', ich 
riech den Spaß — ſte malt! o verdammt! gar 
eine Kuͤnſtlerin? Nein, das geht nit! das 
kann ich nit aushalten — ich muß all den Lum⸗ 
penbettel untereinander werfen. (Zur Puppe.) 
dich werd ich bald zur Stube draus haben, Schurk! 
deine Regierung wird nicht lange dauern — 

das ſchwoͤr ich dir! — ah, da kommt fie! 


Fünfter Auftritt. 
Dibble, Luzie und Hans. 


Dibble. Sir Manlov, ich habe die Ehre 
Ihnen Miß Bellmohr vorzuſtellen. — Miß, das 
AR Sir Manlov. f 
Hans. Madam — hier ſehen Sie den ver⸗ 
liebteſten von ihren Knechten. Mein Freund 
hier, der Advokat Dibble, wird ihnen geſagt 
haben, daß ich Manlov heiße; er hat mir auch 
geſagt, daß Sie Miß Bellmohr heißen; — das 
wär alſo fo viel als richtig! lügt er, fo iſt er 
nicht der Erſte ſeiner Profeßion, der gelogen 
hat. Sollten Sie meynen, daß ich ein bischen 
illuminirt bin, ſo will ichs nicht laͤugnen: der 
Champagner, wie Sie wiſſen, kriecht gar leicht 
bis in obern Stock — und meine Be iſt 
| keille 
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keine von den größten. — Wenn Sie aber den» 
ken ſollten, daß ich fo blind wäre, ihre Schön» 
heit — oder meine eigene Verdienſte zu Uber 
ſehen, fo find Sie gewiß nicht die Perſon, für 
die ich Sie halte. Dibble, komm her und ſag 
dem Franenzimmer einige von meinen guten 
Eigenſchaften vor — rede herzhaft! Ban 
Auzie. Mein Here ‚dag iſt nicht noͤthig! 
jeder Mund flleßt von den guten Eigenſchaften 
des Herrn Manlovs uber. x 
Hans. Der Teufel ſoll mich gleich holen, 
wenn das mir geſchmeichelt iſt! 
Dibble. Ich habs Ihnen vorausgeſagt, Miß, 
was das für ein muſterhafter junger Herr iſt. 
Sans. Dibble! — O du ſchlimmer Schelm! — 
un ſo gut, und fagt der Miß, was ich auch 
ür ein herrlich's Vermögen hab — ſolche Dinge 
kommen am allerbeſten aus der Advokaten Mund 
ſag ihr, worinn es beſteht, und wo es liegt. 
ey meiner Seel, ich habs vergeſſen, wo die 
ecker all herum liegen. a 
Luzie. O ſagen Sie nichts vom Vermögen, 
wenn die Rede von Herrn Damon it! — Ih⸗ 
re Perſon — Ihre Mine — Ihre Ausſprach — 
Sans. Viel Ehre, Madam! (Für ſich.) Doz 
tauſend, hier werd ich gar nicht zu liebkoſen 
brauchen: 1 | 
Luzie. Ihr Genie, Ihr Geſchmack — Ihre 
Vollkommenheiten — ich bin ſelbſt etwas in 
der Malerkunſt erfahren —. 
Sans. Ja? (Für fh.) Ich wurde fie eben fo 
gern haben, ohne die Kunſt da! : - 
Auzie. Sie, mein Herr, ſollen vollkommen 
in dieſer Kunſt ſeyn; und nicht weniger in der 
Dichtkunſt. f 
Sans. In der That, die Wahl zwiſchen 
Beiden thut mir weh! 1 
. 5 1 
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Cuzie. Aber ihre Erziehung — man ſteht 
wohl, daß Sie gereiſt find! 

Dibble. O das ſteht man ganz klar! 

Sans. Ihr habt Recht, Advokat! (für ih.) 
Sie hat ein verdammtes Maul! 

Luzie. Ueberaus gern hatte ich eine Erzeh⸗ 
lung von Ihren Reiſen; es laßt fi vermuthen 
daß Sie viele feltene Begebenheiten werden er⸗ 
Abt haben? . | | 

Sans. O ja — tauſend und tauſend! aber 
ich hab's verſchworen, jemals davon zu reden. 

Cuzie. Sie müſſen dieſe Blöoͤdigkeit able⸗ 
gen! — Ach, was hat Ihnen die Güte des Rath 
Manlovs fuͤr Vorzüge vor Ihrem Bruder, dem 
Bauerntölpel auf dem Lande gegeben! 5 

Sans. Und doch wuͤrd' ich lieber ein einziges 
gutes Wort fuͤr den armen Schlucker, den Bau⸗ 
erntbolpel auf dem Lande, reden hören, als ein 
ganzes dickes Buch voll Lobs auf den Karl Man⸗ 
lov! es geht mir durch alle Glieder, wenn ich 
davon höre. 5 

Dibble. (heimlich.) Luzie, mach dich an ihn 
oder er iſt fuͤr uns verloren! (heimlich.) Hans, 
was macht Ihr? ein einziger kuͤhner Schritt, 
und ſte iſt Euer! . 

Sans. Das mag ſeyn! aber ich hab eine ſo 
ganz beſondere Neigung fuͤr den armen Schlu⸗ 
cker, den Bauerntoͤlpel, Hans Nachtſchatt — 
und bis ich ein Frauenzimmer finde, die ihn feis 
nem Bruder vorzieht, bleib ich ledig; das iſts 
End vom Lied! Es hat gar nichts zu ſagen, und 
damit Gott befohlen! (Ab.) 

Luzie. So endigt ſich das Kapitel vom 
Manne! Dank dir fuͤr deine Erfindung, Bruder! 

Dibble. Dank dir ſelbſt, fuͤr deine Tollheit! 
Wie zum Henker! kamſt du auf den Gedanken, 

von 


„ein Luſtſpiel. 49 


von dem Purſchen auf dem Lande zu ſchwatzen? — 
wie konnteſt du fo gaͤnſemäßig ſeyn? — 
Luzie. Was liegt daran! Er iſt zu ſcheu, 
um durch eine Strohfackel in Brand geſteckt 
zu werden. Laß unſer feines plaͤnchen fahren! 
Dibble. Fahren? — nein, verzweifle nicht 
Ich habe noch andre Quellen, wovon du nichts 
weißt. Komm, Luzie! du ſollſt meinen erfin⸗ 
deriſchen Geiſt näher kennen lernen. (Beben ab.) 


Sechſter Auftritt. 


Karl Manlovs Zimmer. 
Karl Manlov, hernach Hans. 


Karl. Es iſt Zeit die Maske abzulegen! Ich 
habe bereits genug geſehen; genug gehört! Ei⸗ 
nem Frauenzimmer, das unſre Augen und Oh⸗ 
ren zugleich ſo einnimmt, dem laͤßt ſich nicht 
lang widerſtehen. Miß Bellmohr iſt ein wah⸗ 
res Modell der Schönheit — auch all ihren Ber» 
ſtand abgerechnet, bezaubert He; und ſchon ihr 
Verſtand ohne Schoͤnheit, wuͤrde hinreiſſen. In 
eben dieſer Verkleidung muß ich noch einmal 
zu ihr, um ſie zu bitten: Herrn Manlov den 
Zutritt bey ihr zu verſtatten. Bewilligt ſte 
dies, ſo werde ich mir ihre Einwilligung zu 
Nuzen machen, und mich ihr ſogleich entdeck⸗ 
en — wo nicht? ſo — aber was ſeh ich da? 
(Indem Sans kommt.) Ha ha ha! bey allen 
Liebesgöttern und Amouretten! mein Pariſer 
Kleid — der Rock, für große Feierlichkeiten 
beſtimmt — den ich am Tage der Hochzeit des 
Grafen Artols trug — hat jezt die Ehre, bey 
den allerliebſten Streifereien des vortreflichen 
Hans Nachtſchatt zu paradıren. - 


D Sans. 
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Sans. Ja, wenn ich gewollt haͤtte, war's 
zu einer zweyten Hochzeit kommen! bey meiner 
Treu, auf ein Haar hats ein ſchön Mädel vers 
führt, und zwar eine von den reichſten in der 


Karl. Ich habe geglaubt, du haͤtteſt deine 
Anſchlaͤge vielmehr auf Buhldirnen, als auf 
reiche Maͤdchen gerichtet. 

Sans. Das Frauenzimmer „Herr Bruder, 
iſt beides zuſammen! ſchwor mir, daß du ſchwei⸗ 
gen willſt, und ich ſag dir, ws ich war. 

Karl. Hans, du wirſt mir doch ohne Schwur 
trauen? du weißt, ich bin kein Schwaͤzer — 
ſag: wo warſt du? 

gans. Kaum wirſt du's glauben! — wo 
ſollt ich wohl anders geweſen „ion „ als im 
Quartier des alten Murrkopfs? 

Narl. Was? in Stapeltons Hauſe? 

Sons. Wirklich, im feindlichen Hauptquar⸗ 
tier! ein naͤrriſcher Streich! 

Karl. Und was brachte dich dahin? 

Sans. Ein Maͤdel! das Menſch, wovon ich 
dir eben ſagte. 

Karl. Sprich, was für'n Menſch? — Ich 
begreife gar nicht, wie dich ein Maͤdchen in 
Stapeltong Haus hätte locken können. 
Sans. Sa, fie würde mir uͤberall nachgezo⸗ 
gen ſeyn, durch die ganze weite Welt, glaub 
120 nur, fie iſt ſchon bereit, mit mir abzu⸗ 
reiſen. 

Karl. Und ihr Name wär? 

Sans. Bellmohr! 

Karl. Wie? 

Sans. Laͤtizie Bellmohr. 

Rarl. Was Haft du gemacht? ich hab eine 
vorzuͤglich gute Meinung von dieſem Frauen- 
zimmer — und wenn du das mindeſte . 
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ia gethan haͤtteſt, das fie beleidigen loͤnn⸗ 
te, Ir 

Sans. Sie beleidigen? Poz! haͤtteſt du ge— 
hört, wie ſie mich einen Bauerntoͤlpel genennt 
hat, du wuͤrdeſt ſagen: ich Hätte die gröfte Ur⸗ 
ſache, bos auf ſie zu ſeyn. | 

Karl. Ich verſtehe dich noch immer nicht. 
Du erzaͤhlſt deine Geſchichte ſo durcheinander; 
ſie iſt ſo verwiert, daß ich gar nicht weiß, was 
ich daraus machen ſoll. a 

Sans. Sp erzähl du's lieber ſelbſt, Bruder. 

Karl. Miß Bellmohr iſt ein Frauenzimmer, 
fur die ich die zaͤrtlichſte Neigung habe; nimm 

dich wohl in Acht, ſte im mindeſten zu Beleidis 
gen! — wo nicht, ſo befürchte meine ganze 
Rache und — 

Sans. Pah! 


Siebenter Auftritt. 
Die Vorigen, Friedrich, hernach Dibble. 


Sriedrich. (Zu Karl) Sir Manlov ver⸗ 
langt Sie auf ſeinem Zimmer zu ſprechen. 
Rarl. Ich werde ſogleich aufwarten. 
Friedrich. (Ab.) 
Karl. Bruder, bis hieher, glaub ich, hiſt 
du noch kein Unheil angerichtet — aber ich hof, 
fe, daß du Fünftig behutſamer und klüger feyn 
wirſt. (Ab.) 
Sans. (Allein.) Pah! ja, ich werd fon. 
Geck ſeyn, wie du! — beide Ohren von mei⸗ 
nem Kopf gäb ich drum, wenn ichs nur dahin 
bringen könnte, daß dies Mädel mein Brüder⸗ 
chen, die geleckte Maus da, hinters Licht führ⸗ 
te; fo wollt' ich mich an ihm raͤchen. — 
Dibble. (Römmt.) Ritter! — Junker! 
| D 2 Sans. 
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Sans. Ach Dibble „ ich hab'n erzdummen 
Streich gemacht! 

Dibble. Was? macht Sie der Champagner 
ſo muthlos und niedergeſchlagen? 

Sans. Wuth und Aergerniß machen mich 
1 O wenn ich nur's Maͤdel wieder U; 


bonn 

Dibble. „Wünſchen Sie's? 

Sans. Ja — und ich wuͤrde lebenslang hey 
ihr bleiben, konnt ich nur meinen Altern Bru⸗ 
der um die Miß Bellmohr prellen! | 

Dibble Wirklich Ritter? das giebt mir 
neue Hofnung! folgen Sie mir noch einmal in 
Herrn Stapeltons Haus — und mein Leben 
zum Pfand, das Frauenzimmer iſt Ihre! 

Sans. Ich geh mit! Komm! Komm! 

Dibble. Halt! Holla, nicht ſo geſchwind! 
der alte Bär möcht in feiner Hole ſtecken. Laſ⸗ 
ſen Sie mir eine Viertelſtund Zeit, und wenns 
dann fehlſchlägt, fo ſchneiden ſte 1 u ab, 
und nageln ſte ſie an die Wand. (Ab 

Sans. (Nachrufend.) Es bleibt 58 — 
ich halt euch beym Wort. Jezt, fehbner Bru⸗ 
der, jezt halt ich dich beym Schopf, und will 
deinen Hochmuth ſchon fallen machen bald, 
bald werd ich dir zeigen, daß auch ein Bauern⸗ 
tölpel Hohl haben kann. — Holla, wer 
kommt da? 


Achter Auftritt. 


Hans d hernach Fr. Stapelton, 
Laͤtizie. 


griedrich. Ein paar Fr auenzimmer ſind drauſ⸗ 
ſen, welche gern die Gemaͤlde ſehen mochten. 

Sans. Mach im Saal die Fenſter ar 

| Brie⸗ 


* 
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Friedrich. (Zur entgegengeſetzten Seite ab.) 
Sans. (geht zur Eingangsthüre, und zieht 
Lätizien herein.) Kommens herein! — Sie 
begucken gern Gemälde, mein ſchoͤnes Frauen 
zimmer? — Mir iſts, mein Seel, lieb, daß 
ich Ihnen ein bischen die Zeit vertreiben kann. 
Fr. Stapelton. Sie find alſo der Beſitzer 
dieſer wunderſeltenen, ſchoͤnen Sammlung? Sie 
find Sir Manlov? 
Sans Ihnen meine ſchöͤnen Frauenzimmer 
zu Dienſten! a 
Cätizie. (Zur Sr. Stapelton.) Welch ein An⸗ 
ſtand — welch eine Sprache! ich finde gar nichts 
Empfehlendes an ihm! i A 
Sr. Stapelton. Freilich ſpricht fein Aeuſ⸗ 
ſerliches nicht fuͤr ihn. u 
Sans. (Für ſich.) Hui! fie wirft verliebte 
Augen auf mich! — (Laut.) Finden Sie's nicht 
ein bischen kalt, mein Frauenzimmer 2 ich wollt 
es waͤr Feuer im Ofen. 5 
Zetizie. Man iſt Ihnen verbunden, daß fie 
fo guͤtig erlauben, ihre ſchͤne Bilderſammlung 
zu bewundern. 5 Be 
Sans. Wenn andere Leute nicht mehr Spaß 
an den Bildern finden, als ich, fo könnten fie 
bis an jüngften Tag im Dunkeln Hängen! 
Lätizie. Sie ſcherzen! iſts moglich, daß Ge» 
maͤlde, die fo viel Zeit und Geld anzuſchaffen 
gekoſtet haben, Ihnen kein großes Vergnügen 
gewaͤhren ſollten? . fig: 
Sans. So iſts halt mit den Bildern, Mar 
dam! — Es geht damit wie beym Heurathen — 
der ganze Spaß iſt, um ein Schön Mädel zu wer⸗ 
ben, und, wenn man ſte erhaſcht hat, wieder 
ſitzen zu laſſen! Daherum haͤngen die Bilder, 
links und rechts und uͤberall, — ein luſtiger 
Haufen: alte zuſammengeſchrumpfte Weibsge⸗ 
er Der ſich⸗ 
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ſichler, mit Pelz und Fröſen bis an den Hals; 
und Jungens, ohne einen Fezen, der fie deckt. — 
Die Maler ſind elende Schneider, fie ſchicken 
eine Göttin in die Welt, ohne nur eine Wolke 
über fie zu haͤngen! gar drollicht iſts, was die 
Bilder da alle bedeuten! Sie mögen ſelbſt reden, 
ich weis ſehr wenig um ihre Geheimniſſe. 

Lätizie. Welche Schönheiten! Hal dort iſt die 
Venus von Tizian — welch eine himmliſch ſchöͤne 
Geſtalt! was für ein herrliches Kolorit! — Aber 
ſehen Sie, liebe Madam, ſehen Sie doch! hier 
iſt wahre Größe und Anmuth: Guidos Lucretia! 
der Dolch in ihrer Bruſt — welch erhabener 
Ausdruck vom heroiſchen Selbſtmord — was 
der große Künſtler für Geiſt in dieſe Augen 
gelegt hat! 

Sans. Ja ſte hat einen teufelsmäßigen Geiſt 
gehabt — aus purer Aergerniß bat fie ſich ums» 
e — weil ſte ihr Liebhaber hat ſitzen laſ⸗ 
en 
Fr. Stapelton. Sie halten uns vielleicht für 
ſehr unwiſſend, mein Herr! — die Geſchichte, 
glaub ich, giebt weit erhaberne Gründe an, 
um Lucretiens Tod zu rechtfertigen. 

Sans. Kann ſeyn! aber man hat alles am 
than, um die Geſchichte zu vermaͤnteln. Es iſt 
fo, wie ichs Ihnen ſag' — ich habs von Einem 
aus ihrer Familie. 

Ldtizie. Wie lächerlich! — Sehen Sie die⸗ 
ſes Gemälde da, Madam! es iſt eine traurige 
Geſchichte vom Pouſſin — wie meiſterhaft vor⸗ 
getragen — die Darſtellung der Peſt von Mar- 
ſeille! Erblicken Sie dieſe herrliche Figur — 
der Biſchof in der Mitte des elenden 2 Volks — 
welche en Gruppe! 


\ 


Hans, | 
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Sans. Ein Biſchof? Madam! — die perſon 
die Sie da betrachten, iſt ein Arzt, und die 
Leute um ihn herum ſind ſeine Patienten — ich 
muß ſagen, ſte ſind in verzweifelten Umſtaͤnden! 
Sehen Sie, die zornige Geſtalt in der Ecke da? 
das iſt ein Spieler — er graͤbt das Bley aus 
falſchen Wuͤrfeln, um Kugeln daraus zu gießen 
womit er ſich ſelbſt erſchießen will. — Die Leh⸗ 
re davon iſt nicht uͤbel. En 

Cätizie. Wenn Sie gegen alle Fremde fo ge⸗ 
fällig find, fo wird die Welt recht ſehr aufge 
klärt werden. — Doch, wir wollen Sie nicht 
bemühen, uns Erklärungen zu geben; obſchon 
Ihre Sammlung die beſte ſeyn mag, die wir ge⸗ 
ſehen haben, ſo iſt ſte doch nicht die erſte. 

Sans. Vielleicht ſind Sie gar eine Malerin, 
5 das Maͤdel, das ich vorhin erſt beſucht 

abe. 

Lätizie. In Gegenwart ſolcher Meiſter, die 
ich hier verſammelt finde, kann ich mich keine 
Malerin nennen — in meinem eigenen Kabi⸗ 
net überred ich mich zuweilen, daß ich es bin. 

Sans. Ja, in Ihren Kabineten, wie man 
mir geſagt hat, ſolls malen eine Kunſt ſeyn, 
die die ſchoͤnen Jungfern am fleißigſten exerciren. 
Was fagen Ste zu dem Gemälde über dem Tiſch? 
es iſt ein drollichter Einfall! nicht wahr? 

Lätizie. Es iſt ein Gemälde aus der vene⸗ 
tianiſchen Schule. Ich halt es für Tintorets — 
Sans. (Einfallend.) O, weit von der Ge⸗ 
ſchichte weg! weit weg! ' | 

Lr. Stapelton. Sie ſpricht von dem Mer 
ſter, mein Herr, nicht von der Geſchichte. — 
Die Geſchichte iſt klar: es iſt Akteon — ein 
treffend moraliſches Bild ! er ward durch die Ghts 
tin der Keuſchheit, wegen ſeinem unverſcham⸗ 
ten Vorwiz, zur Strafe in einen Hirſch ver⸗ 
wandelt. D 4 | 
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Sans. Gefehlt! — Sie irren ſich in der Mo⸗ 
ral. — Der Purſchmit dem Geweih auf'm 
Kopf iſt ein Ehemann aus der Stadt; das gro⸗ 
Be Frauenzimmer da, if feine Frau; fie traͤgt 
einen halben Mond auf ihrer Stirne, um an⸗ 
zuzeigen, daß ſie mit dieſem Schmuck handelt. 
Und alle die Schönen find im kalten Bade ab⸗ 
gemalt um — — 

Lätizie. Kommen Sie, Madame, es iſt Zeit, 
daß wir gehen. 

gans. Ich denk, Sie werden doch nicht zu 
Fuße fort gehen wollen? | 

Fr. Stapeltow Wir wohnen ſehr nahe, 
gleich in der breiten Straße. : 

Sans. Darf ich Sie begleiten? es wartet ei⸗ 
ne Kutſche auf mich — und ich hab ohnehin 
in der breiten Straße etwas Beſtelltes, Ma⸗ 
dam. Ich laß nicht gern ein verliebtes Mädel, 
das fuͤr mich ſtirbe, lang warten. 

Lätizie. Sir Manlov e iſt über alle maßen 
galant. 

Sans. Ich weiß nicht, Madam, ob ich nicht 
das Maͤdel auf Gerathewobl heurathen möchte, 
wenn nicht ein einziger Umſtand gegen fie war. 

. gtizie. Darf ich fragen, was das etwa ſeyn 
may? 
Sans. Sie hat ein verteufeltes Jucken fuͤrs 
Malen. Ich könnte erleben, daß alle meine 
Götter und Göttinnen von der Wand herunter 
müßten, um Plaz für ihre poͤbelhafte Freunde 
und Anverwandte zu machen. 

Sr. Stapelton. Das würde ein trauriger 
Wechſel enn 

Lätizie. Haben Sie ja wohl auf das Ma⸗ 
lermadchen Acht, denn ich fürchte ſehr, fie ent⸗ 
wicht Ihnen, ehe Sie ſich verſehen. 

gans. Drum hab ich nicht umſonſt meine 
Fugen auf dem ehrlichen Manne mit ſeinem 
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Hauptſchmucke da — — von wem ſoll ich ſagen, 
daß ich dieſe Warnung bekommen habe, wenn ich 
gefragt werde? - 0 

Cätizie. Wenn fie Miß Bellmohr ſehen ſoll⸗ 
ten, mein Herr, moͤgen Sie zugleich an mich 
denken. b f 

Sans. Bellmohr? — wie Teufels kommen 
Sie dazu, meines Maͤdels Namen zu errathen? 

Lätizie. Es wohnt nur eine Malerin in div 
ſer Straße — und Sie wird, wie ich glaube, 
auch darinn wohnen bleiben; dieſe ihre Sam⸗ 
lung läßt fie unverruͤckt, und le wird Ste ge⸗ 
wiß mit keiner ihrer Arbeiten belaͤſtigen. Hier. 
geb ich Ihnen mein Wort darauf. Ihre Die 
nerin! (Zu Sr. Stapelton.) Wir wollen nach 
Hauſe eilen, um ihn daſelbſt, wie er es ver⸗ 
dient, zu empfangen. (Zu Sans.) Eitler, un: 
verſtaͤndiger Menſch! — (Sie und Sr. Stapel⸗ 
ton geben ab.) 190 5 

Sans. Ein gutes lebhaftes Menſch! — aber 
eine Teufelszunge. He he! Sie muͤſſen ſich doch 
die Treppe hinab in meinen Arm haͤngen. (Ab.) 


ierter Aufzug. 
Stapeltons Zimmer. 
Erſter Auftritt. 
Luzie, Dibble. | 


Luzie. Noch immer will mir dein Projekt 
nicht in Kopf; es kann uns am Ende nichts 
als Verlegenheit und Schande bringen. Doch 
er könnte ſchon hier ſeyn! — (horcht.) Schau 
zu, wer da iſt. | - 

e 25 Dib⸗ 
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Dibble. (Geht an die Thür.) Sölle, es 
iſt Frau Stapelton und Lätizie. 

Luzie. Was fangen wir an? 

Dibble. Schleich mit mir die Hintertreppe 
hinunter! wir wollen beide den jungen Nacht⸗ 
ſchatt aufhalten: ich kann ihn in mein Logis neh⸗ 
men, und dadurch eine hoͤchſtgefaͤhrliche Zuſam⸗ 
menkunft vermeiden. e 

Luzie. Geh nur zu! geſchwind! (Gehen ab. 


Zweiter Auftritt. 
Frau Stapelton, Laͤtizie. 


Fr. Stapelton. Kommen Sie liebe Laͤtizie 
Sie nehmen ſich dieſe Sache zu ſehr zu Gemuͤ⸗ 
the. Was kann Ihnen der Mann, den ſie zu 
vor nie geſehen, ſchaden? 

Ldtizie. Wahr! und doch, mit Schamrothe 
geſtehe ichs Ihnen, es kuͤmmert mich fehr. Gabs 
je eine ſolche Verlegenheit für ein junges Frau⸗ 
enzimmer? a 

Sr: Stapelton. Entweder war fein Betra⸗ 
gen Verachtung und Spott gegen uns, oder es 
war höchfte Unwiſſenheit. | 

Cätizie. Sind das die Fruͤchte von oͤffentli⸗ 


cher Erziehung? Iſt das der ſo geprieſene ſchöͤne, 


wohlgeſtttete, der gelehrte, gereiſte junge 
Herr? — Sein baͤuriſcher Bruder vom Lande 
kann nicht aͤrger ſeyn! Und das es noch ſo ver⸗ 
blendete Leute geben kann! — ſonſt iſt die fer 
ne Welt doch geneigt, eher Hofes als gutes von 
den Leuten zu reden. x 


Drit⸗ 
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Dritter Auftritt. 
Ein Bedienter, Vorige. 


Bedienter Ein Herr verlangt nach Miß Bell! 
mohr. 

Atizie, Führt ihn herein! 

Bedienter. (Ab. 

Fr. Stapelton. Och brauch Ihnen wohl nicht 
anzuempfehlen, ihm ſo zu begegnen, wie er es 
verdient, 

Catizie. Ich müßte mehr oder weniger als 
ein Frauenzimmer ſeyn, wenn ich ihn ſchonte. 

(Er. Stapelton geht ab. ) 


Vierter Auftritt. 
. Bebienter fuͤhrt Hans Nachtſchatt 


herein. 


Bedienter. Spazieren Sie u nur herein: Miß 
Bellmohr Ecwärspt fie ſchon. 

Sans. Wo iſt Dibble? — daß der Eſel mir 
nicht an der Thür entgegen kam! wenn mich der 
alte Murrkopf hier traͤffe! — was, zum Henker, 
ir die ſchon wieder? (Bedie ter ab. 


Fuͤnfter Auftritt. 
Hans, Laͤtizie. 


Cätizie. Dienerin, Sir Manlov! ! Sie find 
ſehr pünktlich, wie ich ſehe 

Sans. O ja, gewiß el Gewiß! . 
fi 515 Wenn fir nur forteienge 


Cd. 
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Lätizie. Sie haben wohl daran gethan, daß 
Ste das arme Maͤdchen, das fuͤr Sie ſtirbt, 
nicht wollen ſchmachten laſſen. | 

Sans. (Für ſich.) Sie iſt verteufelt frech! — 
woraus find die Londner Frauenzimmer gemacht? 

Ltizie. (Sur ſich.) Er iſt ganz beſtürzt! 
Haben ſie Befehle oder Auftraͤge für mich, 
Sir Manlov? # 

Zans. Befehle? — Keine! — Ich dank Ih⸗ 
nen — keine! (ür ſich.) Sie will ihr Geſchwaͤz 
noch weiter treiben. (Caut) Ich hoffe, Sie 
haben vorhin die Gemälde genug begafft? — 
Für ſich) Miß Bellmohr wird doch bald kommen? 

Lätizie. Ich bewundre immer noch Ihre 
Sammlung — und in dieſem Punkt ward mei⸗ 
ne Erwartung befriedigt... 

Sans. Vercteh ſchon, was Sie damit ſagen 
wollen, Madam. — Aber Frauenzimmer Er⸗ 
wartung iſt nicht immer ſo leicht zu befriedigen. 

Lätizie. Vielleicht nach Herrn Manlovs 
Sinn ſo leicht nicht. 

Sans. Wohl, Madam; ich wünſch Ihnen 
Gerechtigkeit zu thun — aber ihr Beſuch — es 
muß nur grad raus! war etwas unzeitig, und 
das alte Frauenzimmer dabei vollends uͤberflüßig. 

Lätizie. Ich befuͤrchte allerdings, unſre Bi» 
fite hatte fo etwas unſchickliches. Indeß muß ich 
Ihnen doch frey bekennen, daß, wenn Sie wil⸗ 
lens ſind, mir gewiſſe Vorſchlaͤge zu thun, 
es für unſer beider Ruhe zutraͤglicher ſeyn wur» 
de, ohne alle Umſtaͤnde grad zur Sache zu kom⸗ 
men. 

Sans. Zur Sache zu kommen, Madam? bei 

meiner Seel, ich weiß nicht, was ich recht ſa⸗ 

gen ſoll, — freilich kam ich her, um in vollem 

Feuer mich der Miß Bellmohr, ganz wie ich 

bin, zur Ehe anzubieten; aber das wiſſen N 
| wo 
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wohl, ſo was iſt immer eine deſperates Stuͤck 
Arbeit. 

Lätizie. Ich verſichere Sie, daß ich eben 
fo viel Furcht vor dem Ehefande habe, als Sie. 
Sans. Wohl geſprochen! (Sur ſich.) Wenn 
fie nur einmal gieng! — (Laut.) Sie haben 
4 Sie ſchnappen gern nach freier Luft, ich 
auch. 

Lätizie. Da wir alſo Beide darinn uͤber⸗ 
eins kommen, was brauchts viel Worte unter 
uns? — ich glaub es wär beſſer, ſogleich vone 
einander zu ſcheiden. 0 

Sans. So bald's Ihnen nur gefällt. Ich 
will Sie gar im geringſten nicht aufhalten. 

Lätizie. Geftig bewegt.) In der That, 
Sir Manlov, dieſes Ihr Betragen iſt allem 
was ich von Ihnen gehoͤrt habe, ſo entgegen, 
daß ich ganz beſtuͤrzt daruͤber bin. Aus was 
fuͤr Gründen, Launen oder Kapriſen, es Ihnen 
gefällig war, eine ſolche Aufführung zu zeigen, 
weis ich nicht. Natuͤrlich kann fie unmoglich 
ſeyn! (Ab.) | | 

Sans. Endlich hab ich ſie doch fortgetrieben! 
mein Seel, ich fang an meine bunten Federn 
bis über die Ohren ſatt zu kriegen! — Ich 
merks, ich laſſe ſchon die Flügel verteufelt haͤn⸗ 
gen. Es bleibt halt wahr: jeder Schuſter bleib 
bey feinem Laiſt! Hans glattweg! — auf'm Land 
ſchickt ſichs beſſer für mich, als in der Stadt; 
alles faͤllt hier über einen her — — 


Sechster Auftritt. 
Hans, Gregory. . 
Gregory. Ach, Ritter Hans, halten Sie 


ſich verborgen! der alte Unhold iſt m. 91 der 
a g Yr 
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Thuͤre in einen merkwuͤrdigen Streithandel ver⸗ 
wickelt. „ | 
Sans. Tod und Teufel! wie ſoll ich jezt 
durchkommen, ohne daß er mich ſteht? 
Gregory. Er hat noch eine gute Weile un⸗ 
ten zu ſchaffen. . f 
Sans. Was giebts denn wieder? 
Gregory. Die ewige alte Leyer! Er hat ei 
nem Briefpoſttraͤger beinahe die Hirnſchale ein⸗ 
geſchlagen, weil dieſer ihm zu laut ins Ohr ge⸗ 
blaſen. Er giebt vor, er habe zu delikate Ner⸗ 
ven. Der Kerl hat die Leute zuſammen geru⸗ 
fen, und der Alte mußte Ferſengeld geben; un⸗ 
ten an der Thüre haben fie ihn eingeholt, und 
ganz umringt. (Er geht an ein Senfter.) Ha! 
5 8 er — nur Mäuschen ſtill, bis er aus'm 
Weg iſt! | . 
Sans. Gib wohl auf die Thür acht! Aber 
Gregory! ſag mir, wer iſt denn die fhöne Mas 
dam, mit der ich eben geſprochen? Der Schrei⸗ 
ber Dibble wird mich doch nicht auf eine un⸗ 
rechte Faͤhrt geführt haben? — Sie haben ſte 
mir als Miß Bellmohr vorgefuͤhrt — Gibts et⸗ 
wa zwey Bellmohrs, fo wie's zween Manlovs 
giebt? — ein falſcher und ein wahrer? 
Gregory. (Für ſich) Was ſoll ich ihm ſa⸗ 
gen? (Laut.) DO ja, es giebt hier zwey, von 
ebendemſelben Namen. Dieſe da aber iſt nur 
eine Baſe von der andern — ſo eine Art Zu⸗ 
gabe in der Familie. BA 
Sans. Eine Zugab, ſagſt du? — ſchau wohl 
auf die Thuͤr! — das Weibsbild iſt ja weit 
reicher und aufgeputzter angezogen, als die, der 
ich nachſetze. | WR 
Gregory. Ja — aber die Ihrige — hats 
Vermögen! des Dibble's feine Miß Bellmohr, 
iſt das rechte Maͤdel für Sie. 


” 


Bans. 
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Bans. Aber wo iſt der Dibble mit feiner Miß 
Bellmohr? — Ich meyn, ich haͤtt' hier lange 
genug gewartet! — was ſoll ich von alle dem 
denken? x 

Gregory. Was Sie davon denken follen? 
— ich wills Ihnen ſagen: dieſes Frauenzimmer 
— ſehen Sie — aber gehen Sie nicht wieder 
herum, und ſagen Sie's Andern, daß es von 
mir kömmt — dies Frauenzimmer hier iſt — 
horch! — Ihr Vater kommt! 
ans. Ich hör feinen Gang auf der Treppe! 

meine Knochen thun mir ſchon von ſeinem Tritt 
weh! (Ab.) | | 
Gregory. Ruft ihm nach.) Geſchwind, ge⸗ 
ſchwind die hintere Treppe hinunter, und fort, 
wenn Ihnen Ihre Glieder lieb find. (Stellt 
ſich in eine Ecke.) 


Siebenter Auftritt. 


Gregory, Nachtſchatt. 


Nachtſchatt. He Gregory! Gregory! Sy 
bub! haͤngenswerther Hund, wo biſt du? wo 
ſteckſt du? (Erblickt ihn) Geſchwind lauf hin⸗ 
unter! treib das ſchreiende Gefindel von der 
Thuͤre weg! | le 

Gregory. Ich koͤnnt eben ſo leicht eine 
Heerde Wolfe auseinander treiben; Sie fräßen 
mich lebendig auf! Ach ihr Gnaden wiſſen, 
ſcheints, wenig, wie's bey einem Londner Auf⸗ 
lauf zugeht? 1 

Nachtſchatt. Kerl, geh nunter, ſag ich dir, 
und treib fie auseinander! oder - f 
Gregory. Ich ſag Ihnen, das wäre mehr als 
der Polizeimeiſter ſelbſt thun kann.—Sie 4 5 05 
n 
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daß ein Menſch auf den Kopf geſchlagen wär, 
und Fe wollen nicht ruhen, bis noch einer oder 
wey ihm mit blutigen Köpfen Geſellſchaft lei⸗ 
en. O Sir laſſen ſte die Leute das Ding unter 
ſich ſelbſt ausfechten! 

Nachtſchatt. Sie laſſen? — Dummkopf! 
mir wollen Be zu Leibe! mir! ſonſt hätt' mich 
nichts wieder in dies Haus gebracht. 

Sregory. O lieber Herr! find Sie denn auf 
den Kopf geſchlagen worden? 

Nachtſchart. Du Eſel! ich habs Unheil ans 
gerichtet; ich! aber der geduldigſte Menſch von 
der Welt, hätte nicht weniger thun konnen. 

Gregory. Ja, wenn Sie den nemlichen Takt 
au” feinem — wie auf meinem Hirnſchaͤdel — 
geschlagen haben, 19 glaub ichs wohl, daß ein 
Londner Hirnſchaͤdel Ihre Fauſt nicht ſo leicht 
ertragen kann, als der meinige! fie ſind viel 
mürber hier zu Lande. 1 


Achter Auftritt. 
Stapelton, Vorige. | 


Stapelton. Freund Andreas, was bedeutet 
der gewaltige Lerm unten am Haus? 

Nachtſchatt. Ich denk, der leibhafte Teufel 
ſizt in denen Schurken! Aber hört mir nur zu: 
da ich fo Uber die Straße herunter geh, den 
Kopf noch ganz voll von dem verfluchten Tauben, 
haus — da kommt mir ein Schurk — ein ma⸗ 
gerer Pickelhaͤring in die Quere, blaͤſt mir grad 
mit feinem feinem Poſthbruchen ins Ohr — und 
ſpreizt mir zugleich feine Zeitungsblaͤtter unter 
die Raſe. Da ich nun auf der Welt 95 iv 

| ehr 
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ſehr haſſe, als Lerm und Zeitungen, fo konnt 
ichs nicht laſſen, ihm eine kleine Warnung mit 
meinem ſpaniſchen Rohr auf fein Dach zu gee 
ben; feine Hirnſchale krachte verflucht, und der 
politiſche Schurk ftel um — ſogleich laufen die 
Lumpenhunde zuſammen, und ich ſpring' in 
euren Hof. 5 

Stapelton. Ja, wenn ihr die kleine Stadt⸗ 
poſt habt wollen ſchweigen machen, fo iſts ein 
böſer Handel; es waͤr weit beſſer, ihr haͤttet 
den Parlamentsſprecher aus ſeiner Kutſche ge⸗ 
riſſen, und ihm's Hirn eingeſchlagen. — Be⸗ 
denkt nur, was ihr euch für Feinde zuzieht, da 
ihr den Umlauf von Lügen, Verläumdungen 
und Ehrabſchneidungen hemmt — dieſe Dinge 
find der Stadt eben fo nothwendig, als der 
Umlauf des Geldes. | m 
Nachtſchatt. Geh nunter Kerl, und ſteh 
zu, ob du die Sache mit einem Schluck Bran⸗ 
te wein wieder gut machen kannſt. Sag, daß 
der Kerl nichts von ſeinem Schaden reden ſoll! 
wenn mein Rohr ſeinen Kopf geſpalten hat, ſo 
iſts nicht mehr und nicht weniger, als was 
ſein vermaledeites Poſthorn an dem meinigen 
auch gethan hat — Er war der Ankänger! er! 

Stapelton. Horcht, Gregory! Ihr werdet 
die Sache ſchon wieder gut zu machen verſte⸗ 
hen. — Geimlich.) Aber es ſchadet nichts, wenn 
wir ihn ein bischen in Furcht ſezen. Ihr wißt 
ſchon, wie ihr es anfangen ſollt. b 
Gregory. (Seimlich.) Ich ſteh Ihnen das 
für! es ſoll alles gut ablaufen. (Ab.) 
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Neunter Auftritt.“ 
Die Vorigen, Frau Stapelton, Laͤtizie. 


Aättzie. Ja, Herr Nachtſchatt, das iſt ein 
12 böſer Handel! das kommt vom Zorne 
her! a 
Sr. Stapelton. Ein nuͤchterner Bürger — 
eine arbeitſame, geſchaftige, gute Seele fo zu — 
Cätizie. Ein Vater einer Familie — acht 
hilfloſe Kinder — ich fuͤrchte Sie haben ihm 
den lezten Schlag gegeben! der Himmel ſteh 
Ans ; gt ı l 
Nachtſchatt. Den lezten Schlag? was liegt 
daran! — hat er mir nicht den erſten gegeben? 
FS. Stapelton. Ach, der Himmel weiß es, 
der Zorn if ein fürchterliches Ding! es macht 
den Mann zu einem wüthenden Thiere. Der 
Himmel ſchüze mich vor einem zornigen Manne! 
Nachtſchatt. Und doch, Madam, braucht man 
nur Sie anzuhören, um den ſanftmuͤthigſten 
Mann in Wuth zu bringen. Iſt das etwa nichts 
meine Nerven zerriſſen, und den kleinen Faſern⸗ 
Bau des Gehirns durch ſolchen Lerm erſchuͤt⸗ 
tert zu haben? — Polizeygeſeze ſollten ſolchen 
abſcheulichen Mißbraͤuchen zuvor kommen! 
Stapelton. Das Geſez ſieht das Kopfzer⸗ 
ſchmettern für den groͤſten Miebrauch an! 


Zehnter Auftritt. 
f Gregory, Vorige. 
Stapelton. Hier kommt Gregory zuruck! — 
Wie gehts mit dem Zeitungspoſttraͤger? N 
Gregory. Er wird wohl zum leztenmal in 


fein Horn geblaſen haben, Sie koͤnnen ruhig 
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ihm ſchlafen. Ich bot ihm, in Ew. Herr⸗ 
lichkeit Namen, den Schnapps an, aber fein 
Mund blieb verſchloſſen; er kann Ihre Gnaden⸗ 
bezeugungen nicht mehr genießen. 

Fr. Stapelton. Schrecklich! Sie haben den 
Mann umgebracht! \ 

Stapelton. Was ſagen Dielimftehenden dazu? 

Gregory. Sie loben den armen Teufel über 
die Maßen. Sie ſagen, das kein Sterblicher 
ein Liebesbillet richtiger uͤberbracht, und ſein 
Poſthorn feiner geblaſen hätt, als er. 

LCätizie. Dem Herrn Nachtſchatt hat ers zu 
verdanken, daß er nun eine bemerkte Rolle un 
ter den Sterblichen ſpielt. 

Gregory. Wenn ich an Ihrer Stelle waͤr, 
ich würde mich vors erſte um ein Gerichtsglied 
umſehen; es würde auch ſehr weislich gethan 
ſeyn, den Herrn erſt brav zu ſchmieren, eh er 
die Rathsverſamlung, wegen dieſem Vorfall zu⸗ 
ſammen beruft. 8 e 
Sr. Stapelton. Habt ihr auch an die erfor 
derlichen Zeugen gedacht? | 

Gregory. Wir muͤſſen ſtandhafte, unpartheii⸗ 
ſche, unbeſtochene Zeugen haben, um ſchlimme⸗ 
re Vorfaͤlle zu verhüten. Solche Zeugen, die 
gar nicht bei der Sache zugegen geweſen. Die 
Leute dort unten ſchicken ſich gar nicht dazu. — 
Wenn Sie allenfalls willens ſeyn, mich zu ei⸗ 
nem ſolchen zu nehmen, fo ſind ſle verlohren, 
Ihr Gnaden — denn, wenn ich nur dieſen meie 
nen Kopf im Gericht ete, fo würden Sie 
ſchon bloß darauf verurtscilt werden. 

Nachtſchatt. Halts Maul Schurk! — ich 
glaub von alle dem kein Wort — will nunter 
. und das Ding mit eigenen Augen ane 
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„Stapel ton Halt, halt, Freund Andt 0 
das laß ich nicht zu; ſte 5 dich in 

cken zerriſſen. Ich will wo es möglich iſt, die 
Leute befriedigen. Wenn es ſo iſt, wie Erg 
gory fast, ſo ſchick ich ins Spital; — wir 
wollen ihn beim Leben zu erhalten ſuchen — ſo 
viel wir nur immer können. (Ab.) 

Nachtſchatt, Dank, Herr Stapelton! dank 
euch von Herzen! das heiß ich och freundſchaftlich! 

Lätizie. Liebe Madam, folgen Sie dem 

Hern Stapelton und bereden Ste ihn, daß 
er den Alten EN weglaſſe — man muß ihn's 
fühlen machen. 5 
Fr. Stapelton. Ich denk auch ſo. Bleib en 
Sie indeſſen hier. (Ab.) 
Zätizie. Ach, Herr Nachtſchatt, konnen Sie 
in Ihrem reifen Alter nicht von dieſem ungluͤck⸗ 
lichen Humor ablaſſen? Sie ſehen die trauri⸗ 
ge Wirkungen des Zorns; fühlen, wie ich ſe⸗ 
he, Reue und Schmerz. — In der That, ich 
habe Mitleid mit Ihnen. — Ihre Lage lockt mir 
Thraͤnen aus den Augen. 

Nachtſchatt. So iſt's mehr „als ſte in die 
meinigen lockt. Ich ſags Ihnen, Miß, es iſt 
nichts, als ein Narrenſpiel, um mir Geld raus 
zu locken; und der Spitzbube Gregory da, iſt 
mit im Komplot. Stapelton wird Ihnen eine 
ganz andere Geſchichte erzaͤhlen. N 

Lätizie. Erwarten Sie das Schlimme, und 
überlegen Sie, was fuͤr einen Erſez Sie der 
betrübten Wittwe machen konnen, 

Nachtſchatt. Oh, ſparen Sie Ihr Mitleid, 
junge Madam! Sie wiſſen noch nicht, wie leicht 
ſich die meiſten Wittwen troͤſten laſſen. i 

Gregory. Es iſt freilich beſſer, daß ſich Ih⸗ 
ro Gnaden dieſen Handel nicht ſo ſehr zu Her⸗ 


zen n der Kerl Er, auch nur trepanirt 
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werden. — Aber was wird der liebe gute Rit⸗ 
ter Hans von alle dem denken? Er iſt auf dem 
Lande — der liebe Gott erhalt ihn geſund; es 
traͤumt ihm nichts von dieſem Unglück Ich 
fürcht' es beißt ihm's Herz ab! 

Nacheſchatt. Halts Maul, Dummkopf! 


Eilfter Auftritt. 
Die Vorigen, Stapelton. 


Nachtſchatt. Nu Herr Stapelton, habt ihr 
den Mann geſehen? ö | 

Stapelton. Ich hab ihn geſehen, und den 
Pöbel geſtillt! 5 5 } 

Nacheſchatt. Das iſt wacker! und fo war 
alles nur ein falſcher Lerm? ; 

Stapelton. Ich wollt' ich könnte das fagen. 
Wir müͤſſen nur das Beſte hoffen. 
Nachtſchatt. Wie? was? Er iſt doch nicht 
in Gefahr? — dieſes Kerls Nachricht da, ach⸗ 
te Wi nicht — aber die eurige macht mich un⸗ 
ub | 
Stapelton. Die Anzeigen verſprechen in 
der That nicht viel Gutes. Ich hab ihn aber 
den beſten Händen anvertraut — er iſt ins ers 
ſte Spital gebracht worden. Es thut mir herz⸗ 
lich leid, Sie fo unruhig und beſtuͤrzt 117 

Lätizie. Das iſt ganz natürlich, die böfe- 
ſten Leute haben Augenblicke von Reue; es laßt 
ſich nicht behaupten, daß Herr Rachtſchatt, ob: 
ſchon er dem Zorn fo ſehr ergeben iſt, ganz von 
allen menſchlichen Gefühlen entblößt ſeyn follte, 
Nachtſchact. Ich bitte fo gut zu ſeyn, mich 
allein zu laſſen. Ich wuͤnſchte eine Minute Er⸗ 
holung zu haben. — Gregory, du magſt Blei 
ben. (Er geht in Grund des Theaters zurück.) 
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Stapelton. Lätizie, ich fang an, witer 
mit ihm zu haben. 

Lätizie Ueberlaſſen Sie ihn nur feiner ei⸗ 
genen Ueberlegung. Das beiſſende Sf en 
bringt zuweilen, gleich Quackſalbern, große Be⸗ 
wegundgen in des Menſchen Natur hervor. Reue 
aber iſt der wahre Arzt, der durch langſame, 
aber deſto wirkſamere Wegen, feine Pazienten 
heilet. (Scapelton und Lätizie gehen ab.) 
ANachtſchatt. Gregorp! | 

Gregory. Ihr Gnaden! (Sür ſich.) Wie ein 
Buͤßer ſieht er aus; als wollt' er ſagen, Gre⸗ 
gory, verleih mir ein gutes Wort bei meinem 
Verhdr. 

Nachtſchatt Gregory — Ich hoff' der Sturm 
ſoll ſich von ſelbſt legen. — Das fie mir nach⸗ 
ſeien werden? Nein, das glaub ich nicht; und 
ſollts das Aeraſte geben „ fo können ſte nicht 
mehr daraus machen, als einen Mord von un⸗ 
gefaͤhr — ſonſt nichts, Gregory, gar nichts! 
und in dem Fall ſind die Geſeze nicht fo ſtren⸗ 

ge. — — Freilich, da ich ein Mann bin, der 
Ah immer der Strenge der Geſeze gegen andre 
bedient hat, — merk es wohl! — und ich mir 
folglich viele Feinde unter boͤſen Leuten da⸗ 
durch zugezogen habe, fo denk tch, ehrlicher 
Gregory, daß du dich an meinen Plaz vor Gee 
richt ſtellen köͤnnteſt; ich werde dich gewiß wies 
der losbringen y und noch uͤberdieß gut beloh⸗ 
nen. 

Gregory. O lieber Herr, ich würde mir 
allerdings eine Ehre daraus machen, im Dienſt 
eines fo guten Herrn aufgehenkt zu werden, 
und wuͤrde noch ſtolz darauf ſeyn — aber ich 
fürchte, daß zu viele Leute gegenwärtig gewe⸗ 
fen; und es wäre ein großes Vergehen, nur 
zu denken, daß mich Jemand fuͤr Ihre Gnaden 
anſehen konnte, Nacht ⸗ 
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Nachtſchatt. (Sur ſich.) Harte Pille zu 
ſchluken! — (Caut.) Aber was iſt zu thun? 

Gregory. Vermachen Sie ihr Vermögen Des. 
ro Herrn Sonn „Hans, und flüchten Sie ohne 
Verzug aus Ihrem Vaterland. Ich will Ih⸗ 
nen ſogleich einen ſichern Plaz in dem Schiff, 
das nach Frankreich geht, ausmachen; vielleicht 
komm ich zeitig genug, die Kafütte für fie ai 
lein zu miethen, ehe noch andre Miſſethater 
Plaz darin genommen haben. 

Nachtſchatt. Miſſethäͤter? — Kerl, laß mich 
kein Wort mehr von deinem guten Rath he hös 
ren! es iſt nur die Zeit verdorben; ich brauch 
deſſern Rath — und obſchon mich mein Bruder 
Manlov von wegen des Taubenhauſes ſehr ge 
aͤrgert hat, ſo iſt er doch in der Haupt ſache ein 
guter Mann, und verſteht ſein Handwerk. Lauf 
zu ihm, hörſt du? und ſag, er moͤchte ſogleich 
hieher kommen, wegen einer dringenden Ange⸗ 
legenheit — ich weiß, daß er mir ſeinen Bei⸗ 
ſtand nicht verſagen wird, wenn ich ihn wirklich 
brauche. 

Gregory. Ich geh ſogleich! (Sur ſich.) Das 
iſt erwünſcht! 

Nachtſhatt. Aber ſag ihm gar nichts von 
dem Vorfall; überlaß es mir, ihm denſelben 
zu entdecken. 

Gregory. Kein Wörtchen, mein Herr! (Ab. * 

Nachtſchatt. Ich wollt' doch, ich haͤtt nicht 
ſo ſtark auf ihn gehaͤmmert! — Aber wer hat 
auch denken koͤnnen, daß daraus Unheil entſte⸗ 
hen würde? Den Eſelskopf, den Gregory, hab 
ich hundert und hundertmal weit haͤrter ge⸗ 
ſchlagen — Es iſt zum Erſtaunen, wie wenig 
doch manche Köpfe ertragen kbunen! ich wollt, 
ich wär bei meinem armen Buben auf dem Lan» 
de! — Liebes Gluͤck, rette mich nur noch dies⸗ 
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mal aus einem böſen Handel 1 aus dem nach 
ſten laß immerhin mich ſelbſt, 5 gut ic kann, 
berauswigein! (Ab.) 850 


Zwoͤlfter Auftritt. 
Laͤtizte, der Karl Manlov folgt. 


Lätizie. Jezt, mein Herr, ſeyn Sie von 
= Guͤte, mich mit Ihren Aufträgen zu ber 
ehren. 

Karl. Ich ſoll, in Sir Manlovs Namen, 
auf das dringendſte bei Ihnen um Erlaubnis 
bitten, fh Ihnen ſelbſt bekannt machen zu 
doͤrfen. 

Zatizier Das iſt bereits geſchehen. Man⸗ 
lov 5 mir ziemlich Lek — Glauben Sie 
mir 9 F 
Reel. Sur ſich.) Ha! Sie hat mich ent⸗ 
dekt! Laut.) Miß, wenn Ihnen Manlov bes 
reits in ſeinem angenommenen Karakter bekannt 
iſt, ſo erlauben Sie, daß ich dieſe Bekannt⸗ 
ſchaft in feinem Wirklichen fortſeze. 

Lätizie. Der Karakter, den er ban der 
men, giebt mir keineswegs eine vortheilhafte 
5 Meinung von ſeinem Wirklichen. Die ſeichte 
Erfindungen, deren er ſich bediente, meinen 
Berſtand zu täufchen, und verborgen zu blei⸗ 
hen, verrathen kein rechtſchaffenes Herz. 

Karl. (Sur ſich.) Da hab ich einen dum⸗ 
men Streich gemacht! meine Verſtellung als 
Maler, hat ihr mißfallen. 

Catizie. Auch darf ich ſagen, daß er entwe⸗ 
weder von der Kunſt nichts weiß, oder daß er 
mich für ſehr unwiſſend hält. 

Karl. Miß, ich will keine Worte für Man⸗ 
lov verſchwenden — was aber feine Keuntniß 

im 
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im Malen betrift, fo werden Sie von der Gü⸗ 
te ſeyn, ihn nicht als einen Meiſter, ſondern 
als einen bloßen Liebhaber in der Kunſt zu be⸗ 
trachten. e 

Latizie. Ein Liebhaber? das iſt eine Ge⸗ 
ſtalt, unter welcher ich Manlov nie zu ſehen 
wuͤnſchte! 

Narl. Ich verſtehe Sie vollkommen, Miß 
Bellmohr; Sie haben deutlich genug geſpro— 
chen. Manlov verſteht Sie vollkommen. Ich 
glaube, daß es nicht noͤthig ſeyn wird, mich 
weiter zu erklären. 

Cätizie. Nein, mein Herr, die Sache iſt 
ganz klar. | 

Karl. Manlop bleibt alfo nichts übrig, als 
alle feine Anſpruche und Hofnungen auf Miß 

Bellmohr aufzugeben. 
oatizie. Dies wird viel zu meiner Ruhe 
beitragen. | . ; 

Karl. Verlaſſen Sie ſich darauf, Ihre Ruhe 


ſoll niemals wieder von Herrn Manlos geſtört 


werden — niemals! Leben Sie wohl, Miß! (Ab.) 
Lätizie. Dienerin! Er ärgert ſich, und es 
laßt ihm nicht übel. i 
Karl. (Römmt zurück.) Wenn Sie ihn 
wieder hier erblicken, ſo ſagen Sie, daß ich 
der aͤrgſte Betruͤger ſei. Ich will die Schuld 
tragen. Ihr unterthaͤniger Diener. 
CLdtizie. Leben Sie wohl! Ich verlaſſe mich 
vollkommen auf Sie. | 
Karl. Ganz auf mich! Eher werd ich ſter⸗ 
ben, als daß ich mein Wort brechen ſollte! (Ab.) 
Lätizie. (Allein.) O warum ſtimmt doch 
das Glück ſo ſelten mit der Natur überein! 
warum verlieh es dieſem jungen Mann nicht 
das Vermögen des Herrn Manlovs? — oder 
. ES Man⸗ 
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Manlov nicht die guten Eigenſchaften dieſes 
liebenswürdigen jungen Mannes. 


Dreizehnter Auftritt. 
| Laͤtizie, Luzie. 


Luzie. (In Bil herein.) Wo mag wohl 
der Mantel hingekommen ſeyn? alles iſt bereit, 
und es ißt kein Augenblick zu verlieren. (Er: 
blickt Carizien im Suchen und a Ach! 

Lätizie. Warum ſo erſchrocken? — wohin 
wieder ei geichwind: zurück? 

Luzie. Ich hab Sie in der That icht gleich 
geſehen, Miß! Ich dachte Sie waͤren auf Ih⸗ 
rem Zimmer. | 

Aatizie. Aber wo fo eilig hin, mein Kind? 

Luzie. Ich wollt nur ein wenig pößfhin. 

Lätizie. Ausgehen? wohin? 

Luzie. Zu meinem Bruder Dibble. 

Cätizie. Weßwegen? l 

Luzie. Wegen einigen kleinen Familien An. 5 
gelegenheiten. — Das iſts alles! — Ich hätte 

geſchworen, Miß, daß Sie noch mit Ihrem 
Herrn in Ihrem Malzimmer waͤren. 

Lätizie. Mein Herr? wer iſt das, den du 
meinen Herrn nennſt? 

Luzie. Hm! hm! (Kür ſich.) Ich will ihr 
zeigen, daß ich von ihren Geheimniſſen weiß; 
das wird ſte von dem meinigen abbringen! (laut) 
Ich dachte, Sie ſeyen bei Sir Manlov — ich 
verließ Sie ja beiſammen. 

Lätizie. Bei Manlov? was ſchwazeſt du da? 

Luzie. Ja, Miß; ſeyn Sie nicht verlegen — 
ic ſchwaze gewiß nicht aus der Schule; und 
obſchon ich den Herrn Mantov in feiner Maler: 
Verkleidung erkannt habe, ſo ſoll es — keine 

ee 
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Seele von mir erkahren — auf Ehre, keine 
Seele. 

Laätizie. (Für ſich.) Manlov iſts! Welche 
Entdeckung! — (Laut.) Luzte, — du kennſt 
alſo den wirklichen Manlov? — Aber ſag mir 
Maͤdchen, wer iſt der, bei dem ich heute war? — 
Er nannte fich ja Manlov — Wer iſt er denn? 
Luzie. O liebe Miß, kennen Sie den Bew 
ſtellten nicht? Es iſt der junge Hans RNacht⸗ 
ſchatt vom Lande — er iſt inkognito in die 
Stadt gekommen, und fürchtet, fein Vater 
moͤchte ihn entdecken. | 
Latizie. Wenn ſich dieſer junge Menſch fuͤrch⸗ 
tet, ſein Vater moͤchte ihn ſehen, was bringt 
ihn denn hieher? — Antworte mir darauf! 

Luzie. Miß — ich — ich — kanns eigent: 
lich nicht ſo recht ſagen — was ihn herbringt! 

Lätizie. Sprich — aber ja nicht zweideu⸗ 
tig! — ich wills durchaus wiſſen. Ich ſah ihn 
mit deinem Bruder dies Haus verlaſſen; du 
wollteſt in groͤſter Eile nach — wegen Familien 
Geſchaͤften giebſt du vor — aber ich vermuthe, 
daß du wegen keiner ehrbaren Urſache folgen 
wollteſt. Geſteh mirs — du ſollſt eher nicht 
zu deinem Bruder kommen, bis du mirs be⸗ 
kannt haſt. 8 5 

Luzie. Wie Sie befehlen, Miß! aber ich 
kann einen ſolchen Verdacht nicht ertragen — 
gern geſtuͤnde ichs Ihnen alles haarklein — wenn 
ichs vor weinen heraus bringen koͤnnte! (Sie 
weint.) g 

Lätizie. Glaub mir, es iſt weit beſſer für 
dich, wenn du geſtehſt. a 82 

Luzie. Sie muͤſſen alſo wiſſen, daß Herr 
Manlov — ich meine den Herrn Nachtſchatt, 
der ſich Herr Manloy nennt, entſezlich verliebt 
iſt — in — g 
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Edtizie, In wen? 

Luzie. In mich, Miß. 

Latizie. Und du glaubteſt ihm? nicht wahr? 

Luzie. Ja Miß, ich hab ihm geglaubt. 

Lätizie. Du haft ihm freien Zutritt zu dir 
erlaubt! geſtehs — nicht wahr? und eben biſt 
5 15 im Begriff, ihn bet deinem Bruder zu fin⸗ 

en! 

Luzie. Nein — ja — Wenn ich aber hin⸗ 
sehe, fo geſchiehts gewiß in der ehrlichſten und 
auf krichtigſten Abſicht von der Welt. O wenn 
er es wagen ſollte, mir ein unanſtaͤndiges Wört⸗ 
chen zu ſagen, ich würde ihm die Augen aus⸗ 
krazen! Niemand kann ſagen, daß ich nur das 
allerkleinſte Fleckchen — nicht ſo dick als eine 
Stecknadel breit iſt, auf meinem guten Namen 
ſizen habe — Ich werd' euer mein Leben, als 
1 Tugend verlaſſen. Er hat mir r verſpro⸗ 

en — 8 

Edtizie. (Shne) Was hat er dir ver⸗ 
ſprochen? was? f 

- Zuzie. Mich zu heirathen. 

6 1 Dich zu heirathen? lache be 
aha! 

Lätizie. (Bei Seite.) Ich wußt wohl, bie 
eitle Kreatur wird aus Neid daruͤber berſten. 

Lätizie Höre Luzie, ich vergeb' dir, we⸗ 
gen deiner Aufrichtigkeit! — Geh in mein Zim, 
mer — Herr Stapelton kömmt. 

Cuzie Als wär ein armes 1 1 nicht auch 
einen reichen Mann werth! (Ab.) 

Cdtizie. Gluͤckliche! o hoͤchſt glückliche Ente 
deckung! — So? ſo, mein feiner, verſtellter 
Herr Maler! — ha, zur Strafe für deine Ber- 
ſtellung, und für den Kummer, den du mir 
gemacht haſt, will ich dich ein bischen quaͤlen — 
aber mein be, was ſagſt du dazu? Sie En 
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ans Serz.) Es pocht! — Ja ja, ich fuͤrchte, 
du wirst mir wohl mein Spiel verderben! Ag ö 


Bünfter Aufzug. 


Bei Karl Manlov. 


Erſter Auftritt 


Han Nachtſchatt, Dibble, hernach Karl 
Ma anlov. f 


Dibhte. Kommen Sie nur hurtig! das 
Frauenzimmer wartet auf meinem Zimmer — 
alle Anſtalten ſind getroffen — es wird jezt Ih⸗ 
re eigene Schuld ſeyn, wenn Sie nicht in Kur⸗ 
zem der glücklichſßte Mann in England werden. 

Sans. Halt einen Augenblick, Dibble, halt! 
Mein Bruder koͤmmt, und ich kaun einer ge⸗ 
wiſſen naturlichen Freude nicht widerſtehen. 

ibble. Hoͤchſt ungelegen! — (ärgerlich) 
Sind Sie toll? — beim Himmel‘, Sie wer 
den das Frauenzimmer daruͤber verlieren; (ür 
lich) und was noch ſchlimmer if, Sie wird ih⸗ 
rem Ritter verlieren. 

Karl. (Römmt.) So, Hans! ich hoffe, 
mit deinen luſtigen Streichen iſts am Ende. 
ya oh finde, du haſt ein wenig zu viel ausge⸗ 

35 Wer Hat das geſagt? — wo Saft du 
das aufgeſtſcht? 


Harl. 
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Karl. Wo ich es am wenigſten zu hören ge⸗ 
wünſcht haͤtte! in Herrn Stapeltoys Haus aus 
Miß Bellmohrs Munde. 

Sans. Die Miß Bellmohr hats dir geſagt? 
— Iſis wahr? — du wirſt gefunden haben, 
daß ich ſo ziemlich gut bey ihr angeſchrieben ſtehe, 
— deine Verbindung hat einen Ri iß gekriegt. 
Nicht wahr, Bruder Karl? 

Karl. Ich habe meinen förmlichen Abſchied 
erhalten. 

ans. Armer Karl, biſt du verabſchiedet, 
deine Perſon, deine Kutſche, deine Pferde, dein 
Geld, das alles kann nichts fuͤr dich bey ihr aus⸗ 
richten? — Ein Anderer iſt dir vorgezogen — 
vielleicht — wer weiß — ein dummer Bauern⸗ 


tolpel, etwa wie ich? Hör, moͤchteſt du nicht 


wiſſen: wer der gluͤckliche Menſch iſt? 
Karl. Ich? nein ich verlangs nicht zu wiſſen. 
Dibble. (Seimlich zu Baus.) Was machen 
Sie? Sie verderben ja alles! 
Sans. Ich berſte, wenn ichs nicht ſag. — 


Bruder, ich glaub', daß ich dir den Menſchen 


f zagen könnt', der alles das Unheil angefangen 


hat. 

Karl. Und ich glaub, daß du ſelbſt ſo viel 
Unheil geſtiftet, als nur immer in deiner Ge⸗ 
walt war. 

Sans. Hu! ich? — geh, du ſchmeichelſt mir! 
ein Bauerntölpel ſollt an den Plaz eines ſo ge⸗ 
reiſten, netten Herrn, wie du, treten? un⸗ 
möglich! und doch — 

Karl. Was? doch 

Sans. Das Zeichen hier an meinem Finger 
— da ſteh! — ich denk, daß Miß Bellmohr 
dieſen Ring noch zeitig genug tragen wird. 

Karl. Ein Hochzeitring! - 


3 


Fans. 


— 
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Sans“ Ich kaufte ihn für die Miß, und nahm 
ſelbſt das Maaß von ihrem Finger dazu. | 

Karl. (Zu Sans) Was? du, du willſt Miß 
Wempe heurathen? 

Dibble (Zu Bans.) Schweigen Sie doch lies 
ber Ritter! ich bitte, kommen Sie fort. 
Band. Halts Maul! (Zu Karl.) Ich! ich, 
und nicht der feine, gerelſte Sir Mänlov: Hier 
iſt ein Zeuge, der alles, was ich ſage, bekraͤf⸗ 
en wird. 

Dibble. (Will ſich fortſchleichen.) 
Sans. Wo wollt ihr hinlaufen? ſagt mei⸗ 
5 m Bruder, was ihr wißt; ſprecht von der 
lebesflamme der Miß Bellmohr, zu dem ge⸗ 
wiſſen, unbedeutenden, unwiſſenden Kerl, der 
Hans Nachtſchatt heißt. 
Dibble. Pfui der Schande, mein Herr! ſo 
von Frauenzimmergunſt zu reden! 
Karl. Du ſtehſt, daß dein Freund behutſam 


i 
Sans. Er ſoll hängen! - — er iſt nicht une 
ſonſt ein Advokat. Aber ſo ſprecht doch, ihr 
ſeyd ja kommen, mich zu Miß Belmohr abzu⸗ 
holen — die Miß iſt in eurem Haus — und 
ich ſoll der Mann des Frauenzimmers werden — 
ſo iſts, bei meiner Seel! nicht wahr, Dibble? 
Dibble. Ja — ſo iſts — 
Karl. So kann die Sache nicht front. — 
Herr! laß er ſich ein wenig näher A en. 
Sans. Forſch ihn nur recht aus — (indem 
er Dibble in die Mitte ſchleudert.) — der 
Haas wird dir von ſelbſt ins Garn laufen. 


Narl. Er ſagt alſo: das Frauenzimmer wär. 


in feinem Haufe? — Antwort, w was für ein 
Frauenzimmer? 


Bib. 
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Dibble. Mein Herr — ich glaube — was 
für ein Frauenzimmer? — fragen Sie, was 
fuͤr ein Frauenzimmer in meinem Haus iſt? 
Karl. Ja, mein Herr! und ohne viele im» 


ſtaͤnde. 
Dibble. Das Frauenzimmer in meinem Hauſe 
halte ich noch immer fuͤr die Miß Bellmohr. 
Hans. Ich dank dir für deinen Rock, Bru⸗ 
der — du ſtehſt, er hat Eindruck gemacht. 
Karl. Nur ein wenig Geduld! — Er Hält 
fie alſo für die Miß Bellmshr? — beſchreib er 
mir doch ihre Perſon — | 
Dibble. Wenn ich nur geſchickt gnug wäre — 
Karl. Wir beyde wollen mit einhelfen. 
Hat nicht Miß Bellmohr ein feines laͤnglichtes 
Geſicht? ü 
Dibble. Ja, laͤnglicht fein — — 0 | 
Sans. Unrecht geſehn! — Ihr Geſicht iſt 
ſchoͤn rund, wie der liebe Vollmond. 
Karl. Ihre Leibesgeſtalt iſt edel zart — 
VVV 
Sans. Das if fie nicht! — huͤbſch voll und 
koͤrnicht iſt meine liebe Miß. en 
Karl. Großes himmelblaues Auge 
Dibble. Ja ja! fhon himmelblau groß — 
Sans. Schon wieder falſch geſehn! Sie hat 
ein ſo niedliches paar Liebesaͤugelein — 
Karl. Iſt fie von perſon, klein oder gros? 
Dibble. Ich habe ſte nie gemeſſen — aber ich 
halte fie doch nicht für klein. . 
Sans. Tod und Teufel! — Ich glaub, ihr 
ſeid beſoffen! Nicht klein, waͤre ſie? — Eine 
ganze Spanne bin ich groͤſſer noch —-— 
Karl. (Zu Dibble.) Hör, Burſch! laß dir 
ein Woͤrtchen ins Ohr ſagenn | 
Dibble. (Für ſich.) Gefangen bin ich, fo 
ahr als ich hoffte Richter zu werden! u 
ar 
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Narl. (Seimlich.) Du haſt eine Schwefter’ 
die dieſer Beſchreibung gleichet — Kerl, du 
biſt entdeckt — biſt ein Shut! 
Sans. Halt, halt! keine Heialichkeiten hier. 
Dibble Lieber Sir, ſeyn Sie nicht ungnde 
dig auf mich. Herr Nachtſchatt da, hat zuerſt 
Ihren Namen geborgt, und meine Schweſter, um 
den Spaß vollkommen zu machen, nahm ſich die 
Freyheit, der Miß Bellmohr ihren anzuneh⸗ 
men — Ein bloßes Spaͤßchen! LER 
Rarl. Was? mein Bruder hätte bei Miß 
Bellmohr meinen Namen angenommen? 
Dibble. Allerdings, mein Herr! und ſte 
heißt ihn noch in dieſem Augenblick: Sir Man⸗ 


lov. 8 

Karl. Fort, aus meinen Augen! dieſe dei⸗ 
een ſoll dir noch deine Ohren er⸗ 
alten. i 
Dibble. In der That — wir find alle ver: 
lohren — Ich muß geſchwind der Luzie ſagen, daß 
ſte nun ſich ſelber aus dem Handel hilft. (Ab.) 
Sans. Holla, Holla! wo lauft Dibble hin? 

Karl. Dero unterthaͤniger Diener, Sir 
Manlov! — was? du raubſt mir meinen Nas 
men — und noch meinen guten Ruf dazu? — 
Ha! das iſt zu viel! — doch, ich muß dich retten. 
Sans. Halt mich nicht auf! — Iſt das auf⸗ 
richtig gehandelt? Sag wo iſt Dibble hin? 
Karl. Er mag ſeyn, wo er will! Er hat 
dich zum Narren gehabt. f 
Sans. Ja? aber ich bin kein Narr, daß ich 
dirs glaube! Laß mich gehen! 

Karl. Hans! nimm doch Raͤſon an! 
Sans. Ja? und indeß du mir die ſchone 
Dinge da vorplauderſt, kann ich meine ſchöne 
liebe Dame verlieren! | 


F Kart 
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Karl. Deine Dame? — Gib acht, daß es 
nicht gar ihre Dienſtmagd iſt! | ee 
Sans. Die Magd? — ah Bruder, dazu bin 
ich zu ſchlau! doch, du haſt mich verteufelt vor⸗ 
witzig gemacht; und die Wahrheit will ich — 
muß ich raus haben! — fo laß mich doch gehen! — 
Ich will gehen — das iſt genug! (Reißt ſich loß 

und läuft ab.) en 

„Karl. (im Nachgehen.) Nicht ohne mich! 
wir gehen miteinander — unſer beyder Gluͤck 
beruht auf dieſer Entdeckung. | 


Zweyter Auftritt. 
| In Stapeltons Haus. | 
Sir Manlov, Nahtfhatt 


Nachtſchatt. Laß uns immer hoffen, Bru⸗ 
der, daß das Gericht dieſen Handel in eben 
demſelben Licht betrachten werde, als — 

Manlov. Es iſt ein kizlich Ding um die Ger 
richte! wenn bewieſen werden kann, daß die 
That nicht mit Vorſatz und Ueberlegung, ſon⸗ 
dern in der erſten Hize und im Zorn geſchehen 
iſt — — 2 Ä 
Nachtſchatt. Aber weiß es nicht die ganze 
Welt, daß kein hitzigerer Menſch auf Gottes 
Erdboden lebt, als ich? % | 

Manlov. Du haft mir wohl zuweilen ge: 
ſagt, daß ich hizig waͤr', aber von dir ſelbſt 
hab ich ein ſolch Geſtaͤndniß niemals gehort. 

Nachtſchatt. Puh! — bleiben wir jetzo bey 
der Hauptſache!! . 

5 Upanlov. Gieng kein Streit vor der That 

9 | 


Na h 
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Nachtſchatt. Streit? — Nein! und wenn 
ich auch geſtritten Hätte, fo waͤrs mit Worten. 

Manlov. IR dies das Rohr, womit du ihn 
geſchlagen haſt? 3 

Nachtſchatt. Das iſt die Gerte. — Ich 
kanns nicht anders nennen. 
Manloo. Ich beſorge, das Gericht wird's 
fuͤr ein Mordgewehr halten. 5 

Nacheſchatt. Sag, war das ſeinige nicht 
auch ein Mordgewehr? Ich glaub, die ganze 
Stadt haͤlt's dafür. Man mag krank oder ge⸗ 
fund ſeyn, fo ruhen dieſe vermaledeyte Hör⸗ 
ner nicht. Was ich gethan hab, war blos 
Selbſtvertheidigung. ö ö 

Manlov. Ich befuͤrchte man wird beym Ges 
richt nicht ſo denken! Wenn du nur eine Wunde 
aufzuweiſen haͤtteſt, wodurch die Stärke deines 
Schlages konnte gerechtfertiget werden, fo — 

Nachtſchatt. Eine Wunde? — Ich hab eine 
Wunde, die ſo ſchlimm iſt, wie die ſeinige. 
Der ganze Unterſchied iſt, die meinige iſt in 
wendig im Kopf, und ſeine auswendig. Er 
hat mirs Ohrenfell zerriſſen. 

Manlov. Was ſchwazeſt du vom Ohrenfell? 
— wenn du nur ſo gluͤcklich geweſen waͤreſt, 
einen Finger, ein Aug oder ein paar Zaͤhne 
verloren zu haben, fo würde dies der erwünſch⸗ 
teſte Berluſt geweſen ſeyn; und — — 

Nachtſchatt. — Aber Bruder du biſt ein 
Narr mit deinem ſchönen Wunſche! ſag mir 
kurz und gut, was ich zu thun habe? 

Manloo. Die That bereuen, und Strafe 
zahlen — das iſt alles! 

„Nachtſchatt. Recht gern! — Wenn ich aber 
für meinen Fehler ſoll geſtraft werden, wofür 
brauch ich ihn denn noch zu bereuen? 


F 2 ran: 
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Manlov. Roch eines Bruder! daß du dich 
mir feyerlichſt verbindeſt, niemals wieder dei; 
be Hand gegen eine lebendige Creatur aufzuhe⸗ 

en. 1 

Nachtſchatt. Je nu — ich wills in der That 
nicht mehr thun. Ich dachte freylich, alle Hirn⸗ 
ſchalen wären fo hart, wie des Gregory feine. 

Manlov. Du mußt auch den Gregory un⸗ 
geſchlagen laſſen. Ich will ſo gar das Vieh vor 
deiner Wuth in Sicherheit geſtellt wiſſen. — 
Grauſamkeit darf unter keiner Geſtalt ausgeübt 
— und die Natur in keinem ihrer Werke ver⸗ 
letzet werden. Berſprich mir das alſo bei der 
Treue eines ehrlichen Mannes — dann verſprech 
ich dir, dich fo gut ich kann, aus dieſem boͤſen 
Handel zu reiſſen. ö N 
Nachtſchatt. Sieh, Bruder, ich bin ganz 
von der Tollheit und Raſerei dieſer Sache über: 
zeugt; da es aber unmöglich voraus zuſagen 
iſt, wohin einen die Verſuchung verleiten 
kann, ſo — (wirft den Stock hin.) Da liegt 
das verfluchte Mordgewehr; brauch es wer da 
will! — Ich will nie wieder einen Stock in die 
Di nehmen, als bis ich an Kruͤcken gehen 
muß. . > 0 

Manlov. Wenn das, wie ich glaube, dein 
völliger Ernſt iſt, ſo will ich den Kopf, den du 
zerſchmettert haſt, in die Kur nehmen. Komm 
mit mir, du ſollſt ſehen, was ich für Geſchaͤfte, 
wenn es nöthig iſt, und wie geſchwind ich ſie 
zu Ende bringen kann. (Gehen ab.) 


Drit⸗ 
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Dritter Auftritt. 
Laͤtiziens Malzi mmer. 


Cuzie und ein Bedienter tragen die Sta feley 
mit einem Portrait, dann die Gliedere 
puppe, die nunmehr angekleidet iſt, ꝛc. ꝛc. 

hervor. Lätizie hat Pallet und Pinſel 
in den Händen, ſezt ſich an die Stafelei, 
und betrachtet das Portrait. 


‚ Zatizie. Dieſe Pinſelſtriche ſind mir herr? 
lich gerathen! — Welche Anmuth und Leben 
fie dem Bilde geben! das lezte Sizen des Herrn 
Stapeltons war das entſcheidendſte Es daͤucht 
mich, daß ich niemals glücklicher geweſen bin. 
Sieh, Luzie! Gleicht es? ſprich! | 

Luzie. Ob es gleicht? — Zum Sprechen! 
— Es iſt Herr Stapelton mit Leib und Sera 
le! — nur die Sprache fehlt — herrlich! 

Zätizie. Weil mirs fo von der Hand geht, 
will ich in dieſer meiner Begeiſterung die Dra⸗ 
perie ganz ausmalen. — Mein Kind , ich habe 
deine vorige Bitte reiflich erwogen — ich denk, 
ich muß dir doch vergeben — Reue des Herzens 
und Thraͤnen kann ich nun einmal nicht wider⸗ 
ſtehen! — — Ich glaube, dein Bruder war 
am meiſten Schuld! — Du ſagſt alſo, dieſer 
Maler fer Sir Manlov geweſen? | 7 

Cuzie. Er — er ſelbſt, Miß; und gewiß 
iſt er der liebenswürdigſte Mann von der Welt'! 
wenn Sie ſichs zu erinnern belieben wollen — 
ich ſagts Ihnen gleich den erſten Augenblick, 
als ich in geſehen hatte. Ein ſo artig — ſo 
fein — ſo wohlerzogen — ſo vollkommener 
Herr! — Finden Sie, daß ich den Glieder, 
mann ſo recht angezogen habe? (Indem ſte ihn 
zurecht ſtellt.) F 3 = Ale 
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„Lätizie. Ja. — Laß den Arm, ganz natur, 
lich fallen — ſo iſts recht! — Jezt wende ihn 
zur Seite gegen mich — nein, zur andern Sei⸗ 
te! — noch ein wenig mehr! — Halt, laß es 
mich ſelbſt thun — Jezt geh auf die Seite — 
nun iſts recht! e | 
Bedienter. Haben Sie noch was zu befeh⸗ 
len, Madam? N 

Ccktizie. Nein: ja, wenn der junge Herr, 
der dieſen Morgen hier bei mir war, wieder 
kommen ſollte, fo Führt ihn gerade herauf, zu 
mir in dies Zimmer. Hört ihr? g 
Bedienter. Der Maler? 5 

Lätizie. Ja — der Maler — wie ihr ihn 
kennt. si ne 

Bedienter. Miß, er ift fo eben in den Hof 
gekommen. i F 

Lätizie. Wirklich? — fo thut, was ich 
euch befohlen habe! (Bedienter ab.) — Rich⸗ 
tig! — richtig, er hat den Irrthum, ſo wie 
ich, entdeckt. 1 W 
Auzie. Miß, erlauben Sie, daß ich den 
Herrn Manlop herauf fuͤhre. en 
Actizie. Thu's, thu's Luzie! (für ſich ans 
Berz fühlend.) Boͤſes Herz ich ſagt es ja, du 
würdeſt mir arge Streiche ſpielen! Hör Luzie! 
ſag ihm kein Wörtchen davon! — nichts, daß 
ich ihn kenne! (Luzie ab.) Seltſam, wie ich 
doch dem ſchelmiſchen Maͤdchen ihre Betruͤge⸗ 
rey ſo leichtlich vergeben konnte! — Eigene 
Schwachheit macht uns tolerant gegen ande⸗ 
re. — Ich hoͤr ihn kommen! — Ich will mich 
anſtellen, als arbeitete ich — ob ich ſchon ſo 
verwirrt bin, daß ich keine Farbe von der an 
dern unterſcheiden kann. 


Vier⸗ 
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Vierter Auftritt. 
KLlaͤtizie, Karl Manlov. 


LCätizie. Wie reizend er ausfieht! (Sie 
ſteht auf.) Ä | 

Karl. Ich bitte tauſendmal um Vergebung 
— aber laſſen Sie ſich nicht flören, Miß! 

Cätizie. Ihre Bitte ſcheint überflüßig — 
denn Sie ſehen, ich bin ohne alle Zeremonie 
gegen Sie. “iR 

Karl. Sie find fo gefaͤllig! — Roch einmal 
wag ich es, Ihre Geduld zu mißbrauchen. 

Lätizie. Sie find allezeit willkommen! — 
aber kommen Sie doch naher — ich muß durch⸗ 
aug Ihr Urtheil uber dieſes Porträt wiſſen, wie 
gefallt Ihnen dieſes Stück Arbeit? Rs 

Karl. Alles, was aus Ihren Händen kommt, 
iſt vortreflich! — Aber verzeihen Sie, ganz 
andere Gedanken, ganz andere Empfindungen 
feſſeln meinen Sinn! — Ich möcht keinen Aus 
genblick von dieſer glücklichen Gelegenheit ver 
W NR 2 
Latizie. Wie Sie mir doch zu ſchmeicheln 
wiſſen; beinahe machten Sie mich ſtolz! — 
Nehmen Sie Plaz! — Dieſe Draperte macht 
mir in der That viel zu e — (Sir fh) 
ich bin ganz verwirrt! — Sezen Sie ſich doch! ° 
Die Modekleider find fo ſteif, fo gezwungen — 
rathen Sie mir, wie ſoll ichs anfangen? — 
Hier, nehmen fie die Kreide — nehmen fte, 
es hilft keine Entſchuldigung — obſchon Sie ſo 
ſauber und galant angezogen find — Sie müffen 
je 7 helfen — ich laſſe Sie nicht von der 
Stelle. ee a 


4 1 Karl. 
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Rarl. O ich bitte, entſchuldigen Sie mich! 
Geftig bewegt.) Mein ganzes Glück ſteht jezt 
auf der Spize — mein Herz iſt voll — und 
es muß fi endlich ergieſſen. 5 

Läͤtizie. Ich wette, Sie wollen wieder von 
155 alten Gegenſtand anfangen? Sir Man⸗ 

Karl. Ich geſtehs — von ihm will ich reden. 
Lätizie. Pfui, pfui! erinnern Sie ſich an 

hr voriges Verſprechen! — — Gefeit ich wer» 

e dieſes Treſſenkleid weg, und lege dem Bild 
ein Gewand nach meiner eigenen Fantaſte an? — 
was halten Sie davon? 5 

Karl. Nichts! — denn hiebei gilt mein Ur⸗ 
heil nichts. — Ich beſtze keine Kunſt — ich 
Sin ein Betrüger — auf meinen Knien bitte ich 
ſie — verzeihen Sie mir, und hören Sie mich an. 

Latizie. Ums Himmels willen, faſſen Sie 
ſich, mein Herr, und laſſen Sie ſich doch nicht 
durch den Eifer für Manlop fo weit verleiten — 
ich will Ihnen durch ein freiwilliges Geſtaͤndnis 
alle dieſe Mühe erſparen — ſeitdem ich Sie das 
leztemal verlaſſen, hab ich vollkommen meinen 
Sinn geaͤndert. 5 . | 
Karl. Geändert? und auf welche Art? 

Cätizie. Wie Sie gleich hören ſollen! — 
Ich denk jezt von Manlov ſo günſtig — als 
Sie es nur immer ſelbſt wuͤnſchen — 

Karl- Miß! - ae > a 

Zätizie. Ich ahnde, daß ein Frauenzimmer 
recht glücklich ſeyn muß, welches ein ſolcher 
braver Junge mit ſeiner Hand beehret. 

Karl. In der That? — ich darf alſo hof⸗ 
den, daß Sie ſich herablaſſen werden, feinem 
Antrag Gehör zu geben? 5 

Lätizie. Das iſt eine ſehr nachdruͤckliche Fra⸗ 
ze — fie dringt in das Innerſte des ere — 

K 
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2 gar nicht leicht Manlov etwas abzu⸗ 


agen. | 
Karl. (Sur ſich.) Ich bin wie vom Bliz 
getroffen! — ſo Hätte der Bube die Wahrheit 
geredet? Sie ihn lieben? — ha, ich wär ver⸗ 
loren! | | . 
Latizie. Wie doch Ihr Blut ſogleich in 
Wallung geraͤth! — Iſts meine Schuld, daß 
Sie ſich nicht mit dem begnuͤgen wollen, was ich 
für Ihren Herrn Manlov zu thun bereit bin? 
Es beleidigt Sie, wenn ich Ihren Freund aus⸗ 
ſchlage, — und Sie find beſtürzt, wenn ich ſei⸗ 
nen Antrag annefme? - 8 
Karl. (Für ſich.) Welche Marter! (Laut) 
So wiſſen Sie alſo, daß es nicht für einen 
1 „ fondern für mich ſelbſt iſt, was ich 
preche. 8 7 125 
Lätizie. Ganz recht, und fo ſag ich Ihnen, 
daß ich immer bei meinem vorigen Bekenntniß 
bleibe — was Sie mir ſagen, ändert meine 
Achtung für Manlop nicht im geringſten. 
Karl. (Für ſich.) So hätt ich ſte alſo ver⸗ 
loren? (Laut.) Dieſer junge Manlov iſt mein 
jüngerer Bruder. Er hat Sie unter einem er⸗ 
dichteten Namen geblendet — und ich, wem 
dieſer Name wirklich zugehört — werde aun 
zurück geſtoſſen. | 
Laätizie. O wie ihr weitausſehende Wizlin⸗ 
ge doch manchmal ſo gar blöͤdſichtig ſeid! Wol⸗ 
len Sie mein Manlov ſeyn — wollen Sie 
glauben, was ich nur von dem ſage? oder wol⸗ 
len Sie noch Ihren Namen Ihrem Bruder üben: 
laſſen — und mich wiederholen hören, was ich 
geſtern von ihm geſagt halbe? ö 
Karl. (Ait höchſtfeurigem Ausdruck.) O 
ich will glauben, was Sie wollen! — will ſeyn, 
zu was Sie mich beſtimmen! der Glücklichſte al⸗ 
| | 85 ler 
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ler Sterblichen in Ihren Armen! (Er küßt ih⸗ 
re Sand.) Nun will ich den ſehen, der gluͤckli⸗ 
cher iſt, als ich! 5 

Lätizie. (Ihn zaͤrtlich anblickend.) Lie⸗ 
ber Manlov! — wir werden unterbrochen! — 
Sehen Sie, da koͤmmt Ihr fuͤrchterlicher Ne⸗ 
benbuhler! — Ab, der hätte bald eine ſaubere 
Verwirrung angerichtet! — Kommen Sie, mit 
mir zur Madam Stapelton! (Gehen ab.) 


Fünfter Auftritt. 
Hans Nachtſchatt, hernach Luzie. 


Sans. Bſt! bſt! Bruder Karl! — Er will 
nicht zurück kommen — und ich darf ihm nicht 
folgen; ich möcht unſerm alten Murrkopf ſonſt 
in den Rachen laufen! — So wahr ich lebe, 
ich geh eben ſo furchtſam in dies Haus, als ich 
über eines Andern Haſengeheeg reite. — Poz, 

Wetter, da kömmt endlich's Maͤdel ſelbſt! O 
pfui, pfui Miß! i a = 

Luzie. (Kommt eilig herein.) Still! ſtill 
mit Ihren Vorwürfen! Kein Wort! — Ihr 
Heß Vater folgt mir auf dem Fuße nach! 

Sans. Mein Vater? Holl und Teufel, was 
fang ich jezt an! un 

Luzie. Hier verkriechen Sie ſich hinter den 
hölzernen Mann! ducken Sie ſich! — noch 
mehr! — ich will die Vorhänge und Läden ge’ 
ſchwind vormachen — dieſen Dienſt bin ich Ih⸗ 
nen wenigſtens ſchuldig. — Ducken Sie ſtch ja 
recht klein zuſammen! | 605 


Sechs 
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Sechster Auftritt. 


Nachtſchatt, die Vorigen. 


UVachtſchatt. So, fo! was geht hier vor? 
Finſterniß bei hellem Mittag! (Zur Glieder⸗ 
Pyppe.) Diener Herr Stapelton! — o ich ſeh 
euch doch! — da ſizt ihr ja! — Schone Schli⸗ 
che in eurem Alter! Ihr verkriecht euch mit eu⸗ 
rer Stubenmagd in finſtere Winkel? — heißt 
das eine ehrbare Aufführung? — Os, o wenn 
eure Frau dergleichen thaͤte! 

Sans. Ums Himmelswillen, halt ihn ab! 
Er kommt naher! { | 
UAuzie. Wo wollen Sie hin, mein Herr? — 
Verlaſſen Sie doch dies Zimmer! Ihre Geſell⸗ 
ſchaft iſt ihm jezt ungelegen. Sehen Sie nicht, 
daß er ſich übel befindet. n 

Nachtſchatt. Der arme Mann! — Ihr ſchließt 
alſo das Tageslicht aus der Stube hinaus, da⸗ 
mit ihm beſſer werde? — Ihr ſeid ſein Wach⸗ 
doktor? Ihr tröſtet ihn, ja wohl — ich denk, 
er brauchts! — Schaͤmt euch, Stapelton! — 
was? Ihr wollt nicht reden? nicht? 


Siebenter Auftritt. 


Die Vorigen. Frau Stapelton. Hernach 
Sir Manlov, und Stapelton. 


Nachtſchatt. (Fährt fort.) Hier kömmt Je⸗ 
mad, der euch ſchon die Zunge Löfen und euch 
bewegen lehren wird! — Hier Madam! iſt Ihr 
zaͤrtlicher Mann! hier haben Sie ein ſaubere 
Gemaͤlde von ehelicher Treue! 5 8 


Sr. 
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Fr. Stapelton. Ein Modell zu Gemaͤlden; 
In der That, wie ich ſehe, unterhalten Sie 
ſich hier mit nichts anders. Aber warum machts 
Maͤdchen die Fenſterlaͤden und Vorhaͤnge zu? — 
was ſtehſt du da? (Luzie geht weg, um Tag 
zu machen; nun erblickt ſie den Sans.) Hoho! 
was ſeh ich? Stapelton und Sir Manloo 
Tommen.) 1 „ ge 
Stapelton. Was? mein alter Freund in 
Conferenz mit dem hölzernen Mann? — die⸗ 
ſem da, Freund Andreas, könnt ihr immerhin 
N Kopf einſchlagen! — dabei giebts kein Un⸗ 
heil. | 18 Er 
Cuzie (Sat nun Tag gemacht.) b 
Hachtſchatt. Wie? zum Teufel, ich hab ihn 
in der That für euch ſelbſt angeſehen, und Ars 
gerte mich aufs Blut, einen ehrlichen Bürger, 
mit einem Maͤdchen im Dunkeln, in ſo großer 
Verſuchung zu finden. | 1 
Manlov. Komm, Bruder, du haſt deine 
Lekzion gegen den Zorn empfangen; laß dir das 
eine Warnung ſeyn, dich auch in Zukunft vor 
allem Verdacht zu Büten. Res 
Nachtſchatt. Bruder, du weißt, ich kann 
weder Lekzionen noch Ermahnungen ausſtehen; 
ich ſah meinen Fehler ein — und das iſt genug! 
Fr. Stapelton. Ja, aber ſie ſahen noch nicht 
alles, mein Herr; es iſt noch mehr hinter der 
Szene verborgen. Der größte Ihrer Fehler, 
mein Herr, iſt hier noch verborgen. 5 
Fachtſchatt. (ſteht umher, und bemerkt 
Jemand hinter dem hölzernen Mann. Was, 
zu allen Teufeln, ſteckt hier? — Komm hervor, 
laß mich dein Geſicht ſehen! (erblickt Hans. ) 
Mein Sohn, Haus? — Tod und Hölle! mein 
Bube, ſo wahr ich lebe! 


Man ; 
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Manlev. Hier folgt Gericht auf Gericht! 
Verhoͤr auf Verhör! | 

Nachtſchatt. Wer von Euch hat den Som; 
plot da gemacht? — o du unausſprechlich, ab⸗ 
ſcheulich⸗niedertraͤchticher Pudel! du Hund — 
du Jagdhund du! den ich für mein Herz erzo⸗ 
gen! — Hans! — Hans! Hans! für alles was 
ich für dich that, mich fo behandeln! — du, deſ⸗ 
ſen ich mich allzeit geruͤhmt habe, du, die Stuͤtze 
meines Alters! — — Haͤtt' ich nur meinen 
Stock, um dir das Hirn einzuſchlagen! — Ja, 
ja, ja! das wollt ich, Bube! 

Manlov. Halt! halt! nichts mehr davon! 
erinnere dich deines Verſprecheꝶs. 
Nachtſchatt. Und in dieſem koſtbaren Kleid! 
fo viel Silber ſitzt auf dem Rock — als ein klei⸗ 
ner Ritterfiß koſtet! Kerl! wie biſt du zu die 
ſem Verſchwbrungsrock gekommen? — Wer half. 
dir in dieſe Narrenlivree kriechen? antworte! 

Hans. Vater — er iſt nicht mein! der Rock 
gehört dem Bruder Karl. 

Nachtſchatt. Siehſt du Bruder Manlov! das 
iſt alſo dein feiner Herr? eine ſaubere Nach⸗ 
richt! Du, der Verführer, der Verderber mei⸗ 
nes Kindes. 

Stapelton. Sey geduldig Freund Andreas! 

Nachtſchatt. Ich will nicht geduldig ſeyn! 
Hab ich nicht das vaͤterliche Privilegium, mei⸗ 
nen Zorn an meinem Buben auszulaſſen? — 
Sag mir Hans! was hat dich in die Stadt ge⸗ 

bracht? — wer hat dich hieher verführt? — 
ſprich! — nicht wahr, eben der Modenarr, der 
dir dieſe Harlekins⸗Jacke geliehen hat? 

Sans. Nicht doch lieber Vater! Es war fo 
eine kleine Schwärmerey von mir ſelbſt, Karl 
wollt', daß ich gleich wieder nach Haus reifen ſollt. 
Manlovp. Heißt alſo das verführen 5 

ans. 
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Lans. Und ich haͤtts auch gethan, wenn ich 
nicht gleich ſo von ohngefähr in einen Liebes⸗ 
handel mit einem jungen Frauenzimmer in die⸗ 
ſem Haus gerathen waͤr. 

Sr. Stapelton. Was ſagen Sie? Liebes⸗ 
handel? 

Stapelton. Mit meinem Pflegkind, der Miß 
Bellmohr? — unmöglich! das kann nicht ſeyn! 
. iſt nicht! 1 

Luzie (für ſich) Ha! nun gehts an eo 
Derhör! es iſt Zeit zu reifen — (Will ab.) 

gans (Zu Tuzie.) Halt! halt! blelben S Sie! 
meine ganze Vertheidigung beruht auf Ihnen, 
Miß! — Bleiben Sie, wo ſte ind! 

Nachtſchatt. Ha, laß uns hören, was an 
der Sgche iſt! — Sag noch mehr von dem Lies 
beshandel! — ſprich! 

Sans. In der That mein Liebeshandel war 
von kurzer Dauer. — Die Miß kam — Dibble 
hatte die Kommißion — und ich hab den Ring 
gekauft — das ifo alles! 

Stapelton. Junger Mann, ſprecht i ohne 
Sinnen? faßt eure Vernunft zuſammen! 

Nachtſchatt. Fahr fort! — Der Bube re⸗ 
det recht — er ſoll reden; — und rauh ange⸗ 
N darf er nicht werden! — hört ihn aus — 

pri 

Sans. Wie ich ſagte, Vater! ich wuͤrde die 
Miß Bellmohr auf der Stelle geheurathet ha⸗ 
ben, — haͤttemein Bruder Karl mir nicht einen 
Pruͤgel in den Weg geworfen. 

Nachtſchatt. Seht ihrs nun? ſeht ihrs? — 
was ſagt ihr nun, um euren Guͤnſtling zu recht⸗ 
fertigen? — Mein Sohn, beweiß jezt, was du 
geſagt haſt — und ich will dir Gerechtigkeit ver⸗ 
ſchaffen, ſollt michs auch mein ganzes Vermd⸗ 
gen koſten. 

Sans 
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Sans. Iſts Euer Ernſt, Vater fo will ich 
alles geſtehen! — Horcht auf! der Bruder Karl 
ſtellte gewaltig nach dem Frauenzimmer, — 
vescege k nt er mir weiß machen, daß man 
mich nur zum Narren habe; und daß das Mä⸗ 
del, das ich heurathen wollte, die Miß Bell⸗ 
mohr nicht waͤr. 2 RR 

Kachtſchatt. Da! — da hört ihrs, fo, wie's 
von der Zunge der Wahrheit und Unſchuld rein 
weg koͤmmt! nun ſeid ihr doch uͤberzeugt, hoff 
ich? Ich bitte, laßt das Frauenzimmer ein bis⸗ 
chen hereinkommen. 0 | 

Sans. Hereinkommen? Ein fehbner Spaß! 
da ſteht ſie ja! 

(Alle, den Nachtſchatt ausgenommen, la⸗ 


chen. 

Nachtſchatt. Du biſt alſo? — dieſe da, iſt 
deine Geliebte — 5 
ans. Ja Vater, das iſt ſte — ich hoffe fie 
gefaͤllt euch? | ee 
I en. Was? — Luzie Dibble? fie 

waͤre — a 
Manlov. Die Schweſter meines Schreibers! 
1 e Tod und Teufel! ein Stuben⸗ 

mädel! f 5 
Fr. Stapelton. O du verdammte Kreatur! 
was kannſt du zu deiner Entſchuldigung ſagen? 

Luzie. Ich bin hier nicht mehr im Verhoͤr 
Madam, denn Miß Bellmohr hat ſchon mei⸗ 
nen Pardon unterzeichnet. Aber was dieſen 
Herrn da betrift, wenn ich ihn auch ſchon unter 
meiner Herrſchaft Namen betrogen habe, ſo ge⸗ 
ſchahs, weil er mich mit gleicher Muͤrze bezahlt 
hat; weil er gleichfalls feines Bruders Namen an⸗ 
genommen. — Die Originale, fo wir vorge⸗ 
ſtellt haben, find nicht gegenwärtig; wenn ſte 
aber kommen, ſo laßen Sie mich der Miß 7755 

mohr 
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mohr zur Seite ſtehen, und dieſer Herr hier, 
ſtehe zur Seite ſeines Bruders, und dann ent⸗ 
ſcheide die unpartheyiſche Welt, wer von uns 
beiden der groͤſte Betrüger iſt? a : 
Sans. Du verwetterte Rabenhexe, du! 
Manlov. Ruhig! Hans! willſt du deinen 
Muth an einem Weibsbild verſuchen? — 

Sans. Beim großen Jupiter! noch ehe dies 
fer Tag vorbei iſt, will ich dem Advokat Dibble 
alle Knochen zerſchlagen. 

Stapelton. (Zu Luzie.) Du verdienft 
Strafe Luzie! die Tochter eines Bedienten iſt 
keine ſchickliche Parthie fuͤr einen Ritter. 

Nachtſchart, Wohlgeſagt, Herr Stapelton! 

Cuzie. Wahr, mein Herr! — aber der Be⸗ 
diente hat ſeine Tochter wie ein Herr — der 
Herr aber ſeinen Sohn wie ein Bedienter auf⸗ 
erzogen. (Ab.) ; | 

Manlov. Bruder Andreas! 

Nachtſchatt. pa! . 

Sans. Vater, der Stich vom Mädel gieng 
auf euch; habs wohl gemerkt! 38 

Nachtſchatt. Halts Maul, Dummkopf! — 
Pack dich fort nach Haus, aufs Land — bau's 
Feld an! arbeite unterm Joch; dazu hat dich 
die Natur beſtimmt. 

Manlov. O Bruder, gieb ja der Natur 
die Schuld nicht. Waͤre Hans von mir, und 
Karl von dir erzogen: wer weis ob dann — — 


Achter Auftritt. 


Die Vorigen, Karl Manloo, Laͤtizie. 


Manlov. Ha, Karl du kömmſt erwuͤnſcht - 
Bruder, leg deine Vorurtheile ab! Berbanne 
Groll und Rache aus deinem Herzen. ie hier 

| 18% 
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dieſen Jüngling an, er iſt auch dein Sohn — 
du bleibſt fein Vater! — Es iſt moglich, Welt⸗ 
kenntniſſe zu erlangen, ohne von der Welt La⸗ 
ſter angeſteckt zu werden. . 

Nachtſchatt. Ganz wohl! — Aber meinen 
Hans will ich zur Strafe enterben! — 

Sans. Der Vater darf mich nicht enterben, 
das weiß ich ſchon. 15 N 

Nachtſchatt. Nu, fo will ih gar nicht ſter. 
ben! ewig will ich leben; — nur, um ihm das 
Leben recht ſauer zu machen, will ich euch allen 
zum Troz leben. Er ſoll nichts zu nagen und 
nichts zu faufen haben — als Regenwaſſer und 
Eicheln! 1 1 5 a 

Manlov. So wird er auch bei mir bleiben, 
wie dein Sohn Karl. | | 
Nacheſchatt. Iſt das Ernſt, Bruder, (Zu 
Sans.) Burſch, ich verzeih' dir — behalte dich 
bei mir, ſo lang ich lebe; — fuͤttere und plage 
dich, ſo gut ich kann! Komm Hans, ich will 
dich lieber mit mir aus der Welt nehmen, als 
beim Bruder Manlop in die Schule gehen laſſen. 

Sans. Vater! Behaltet die Poſtkutſche zur 
lezten Reiſe, lieber fuͤr euch allein! — 

Nachtſchatt. Hinunter Hans mit dieſer Mas⸗ 
keradenjacke! Bis du deine natuͤrliche Kleidung 
wieder auf dem Leibe haſt, will und kann ich 
dich nicht vor meinen Augen haben. Marſch 
alſo fort! 7 

Sans. (Traurig abgehend.) Lebt wohl On⸗ 
kel! — Bruder Karl leb wohl! 

Karl. Und ich ſollte Sie ſo weglaſſen, ehe noch 
mein Glück durch Ihre Einwilligung veſtgeſezt 
ware? Nein lieber Vater! ich Bitte — — 

Lätizie. Auch mein Bitten ſoll vereint mit 
Karl ihres rechtſchaffenen Sohnes Bitten —— 


8 Nacht; 


= 


98 Der Koleriſche, 


Nachtſchatt. Wozu hier meine Einwilligung! 
Ich weiß von keinem andern Sohne als von 
meinem Hans. Der Vater von dem feinen ga⸗ 
lanten Herrn ſteht dorten — N 
Luzie. So wollten Sie mich nicht als Toch⸗ 
ter annehmen, und wir möchten doch beyde fo 
gern Ihre Kinder ſeyn. EN N 
Karl. Blicken Sie auf dies holde Laͤcheln 
der Gefaͤlligkeit und Liebe — | 5 
Nachtſchatt. Narrenspoſſen! laßt mich los! 
Heirathet euch meinethalben. Pflanzt eure Narr⸗ 
heit auf Enkel und Urenkel fort. Es wäre Jam» 
mer und Schade, wenn die Narren ausſterben 
ſollten. Seid immer darauf bedacht einem ſo 
großen Weltuͤßel mit abzuhelfen. — Aber ſehen 
und hören mag ich nichts von allem, nicht von 
euch, nicht von eurer großen Stadt, nichts 
von der ganzen feinen Welt. Und hiemit Holla! 
(Eile fort.) Ri eur 
Manlov. Alle Beſſerung hoft man hier ver⸗ 
gebens! — Es bleibt wahr: ein ſolcher Karakter, 
wenn er nicht in der erſten Jugend gebeſſert 
wird, bleibt im ſpaͤtern Alter unheilbar! — 
Stapelton. Laſſen wir ihn, und machen die⸗ 
fe lieben jungen Leute glücklich; wenn meine 
Ueberredung von einigem Gewicht wäre — — 
Sr. Stapelton. Ueberredung iſt wirkſam, 
wenn Neigung des Herzens beyſtimmt. — - 
Stapelton. Die Sache iſt alſo richtig, 
und noch in dieſer Woche haben wir Hochzeit. 
Sr. Stapelton. Pfui, Stapelton! — du 
uͤbereilſt dich ein wenig zu ſehr in dieſer fo wich 
tigen Sache. a l 
Stapelton. Je nun, haben ich und du nicht 
die naͤmliche Sache in einer Woche ausgemacht? 
Sr. Stapelton. Es waͤhrte wohl etwas laͤn⸗ 
ger; glauben Sie ihm nicht, Laͤtizie. 
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Lätizie. Vergeben Sie, Madam; aber ich 
glaube Herrn Stapelton in dieſer Sache eher 
als Ihnen. Herzen, die fuͤr einander geſchaffen 
ſind, können ſich in kurzer Zeit durch wechſel 
feitige Uebereinſtimmung und Sympathie ver⸗ 
einigen. | | 
Manlov. Glaubſt du das, Maͤdchen? — 
weg alſo mit allem Aufſchub — weg mit aller 
Zeremonie — weg mit Umſchweifen — und je 
er je lieber, mit dieſem lieben Brautpaar zum 
ar? 7 


x 


